No. 54. Sonnabends den 6. May 1820. 


Berlin, vom 2. May. 


Se. Majeftät der Konig haben, nach dem 
Sr. e des Kais Nen 
zülien, en am hleſigen Hofe accre⸗ 
ditirten außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmaͤchtigten Miniſter, Fuͤrſten von Par⸗ 
tann a, mit den Inſignien des ihm von ſei⸗ 
nem Monarchen verliehenen Ordens des heil. 
Januarius in einer Privat⸗Audienz am 28ſten 
des vorigen Monats zu bekleiden geruhet. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Pau! 
Gabriel v. Pourtales zu Neufchatel die 
Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 
Des Königs Majeftät haben geruhet, den 
bisherigen Vize⸗ Direktor, Geheimen Berg⸗ 
Rath Bölling, zum Director des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Ober⸗Berg⸗Amtes; imgleichen den 
Ober- Berg» Amks⸗Aſſeſſor und Berg⸗In⸗ 
eee, eee 
rgrath z i D e ausgefertigten 
Beſſallungen Allerhoͤchſt Selbſt zu eien. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Forſt⸗ 
meiſter Schulz zu Potsdam das allgemeine 
Ehrenzeichen 2 Klaſſe zu verleihen geruhet. 


beipzig, vom 28. April. 


Oe hieſige Meſſe iſt dießmal wieder mit 
engliſchen Vebenkllen gesch wem Bei 
Halberſtadt mußten die hierhen fahrenden 


Fuhrleute warten, ehe ſieſ abgefertigt werden 

konnten, indem viele Frachtwagen mit engli⸗ 

— — — 
roſſ um ebenfalls 

zu gehen. (Näͤrnb. Zelt.) 7 


Vom Mayn, vom 25. April. 

Sand befindet ſich in leidlichem Zuſtande und 
ſieht nun taͤglich ſeinem Urtheil entgegen. 

In Baireuth hat ein ehemaliger Hollaͤndi⸗ 
ſcher General einen Unteroffizier erſchoſſen. 
Man ſoll noch nicht einig ſeyn, ob dem Moͤr⸗ 
der vor einem Militaͤr⸗ oder Civilgericht der 
Prozeß zu machen ſey. 

Es ſoll aus der Mitte der Bundesverſamm⸗ 
lung eine Spezialkommiſſion niedergeſetzt wer⸗ 
den, um diejenigen Maßregeln in Berathung 
zu ziehen, welche dem Handels verkehr zwiſchen 
den verſchiedenen Bundesſtaaten Erleichterung 
verſchaffen koͤnnten. Auch ſoll die Bundes ver⸗ 
fammiung als vermittelnde Behörde auftreten, 
um die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche 
bisher der definitiven Regulirung der freien 
Rheinſchifffahrt, womit eine befondere Zen⸗ 
tralkommiſſion in Mainz ſeit vier Jahren be⸗ 
ſchaͤftigt iſt, in den Weg traten. — Die zu 
Frankfurt beſtandene Militaͤrkommifſion wird 
ſich, einer zu Wien getroffenen Uebereinkunft 
gemaͤß, ohne Zeitverluſt wieder in Frankfurt 


“7 


verſammeln, um nach den in Wien aufgeſtellten 


— ‚· 


hen deutſchen Bundesve N 
fenen Depeſchen von Wien zufolge, 
von dem dazu bevollmaͤchtigten Au 
gefertigte Akte über die Reſultate 5 
gen Conferenzen, welche als ein Supplement 
des Bundesvertrags angeſehen wird, an alle 
deutſche Regierungen in den beglaubigten Ab⸗ 
ſchriften geſendet, um mit deren Ratifikation 
verſehen ſu werden. 77 
Man verſichert, daß nach dem kuͤnftigen 
Sommer die Weimarſchen Landſtaͤnde aufs 
Neue zuſämmentreten werden, um über die 
verſchiedenen Punkte, die in der letzten Staͤn⸗ 
deverſammlung nicht entſchieden werden konn⸗ 
ten, zu berathſchlagen. | 
fände, die bisher noch nicht zur Diskuſſion 
ekommen waren, ſollen ihrer Pruͤfung gleich⸗ 
falls unterworfen werden. Man hofft noch 
immer, die Weimarſche Regierung werde die 
Publizität der ſtänbiſ 
ren, die dem allgemeinen Volks wunſche ſo ſehr 
angemeſſen iſt, und ohne welche die Staͤnde⸗ 
verſummlung bei weitem nicht den beabſichtig⸗ 
ten Nutzen ſtiften kann; man verſichert, der 
Großherzog habe dieſes ſelbſt anerkannt, in⸗ 
dem er neulich erklärte, daß Publizitaͤt der 
Verhandlungen der Stänve von einer repraͤ⸗ 
fentativen Regierung ganz unzertrennlich ſey. 


. Stuttgart, vom 24. April. 
Beide Kammern beſchaͤftigen ſich jetzt mit 
ihrer Gefchäfts Ordnung, und verwarfen 
beide den Antrag: daß der Vicepräfident das 
erſte Mitglied der Kammer ſey, und als ſol⸗ 
ches den erſten Platz in der Reihe der Abgeord⸗ 
neten habe. Der Freiherr von Ow bemerkte: 
von dieſem Vorſchlage ſtehe nichts in der Ver⸗ 
faſſung, und er gefaͤhrde auch die Freiheit der 
Kammer. Warum ſolle die Macht des Prä⸗ 
ſidiums durch das Uebergewicht eines bleiben⸗ 
den erſten (leitenden) Votums des Vicepraͤſi⸗ 
denten vermehrt werden? Als man ſich darauf 
berief: daß er ja doch Vicepraͤſtdent ſey, er⸗ 
wiederte der Freiherr v. Werneck: ſo lange der 
Praͤſident wirklich praͤſtdire, ſey fein Stell⸗ 
vertreter weiter nichts als Abgeordneter. — 
Nur Maͤnner ſollen Karten zum Eintritt in die 
Gallerien der zweiten Kammer erhalten. Der 
Freyherr von Ow verlangte Zutritt auch fuͤr 


inige andere Gegen⸗ 


chen Sitzungen einfuͤh⸗ 


ger an ihre Ver⸗ 

Kreiſe der Familien 
denn auch ſchon andere deut⸗ 
nte 55 Unmuͤndigkeitserklaͤrung 


8 ſche Po [a — 
des weiblichen Geſchlechts aufgehoben haͤtten. 


Der Abgeordnete Schott erinnerte dagegen an 
das Beyſpiel der alten Chriſten, Griechen und 
Römer, Außerdem duͤrften gerade diejenigen 
Frauen, welche auf den Gallerien erſcheinen, 
nicht hierher gehoͤren; dieſenigen aber, welche 
wirklich Antheil an der Sache nehmen, bei der 
Beſorgung ihres Hausweſens und Erziehung 
der Kinder ſelten Zeit finden ꝛc. Der Antrag 
zu Gunſten der Damen ward gar nicht einmal 
unterſtuͤtzt. 

Einzelne von Ungenannten an die Kam⸗ 
mer gerichtete Vorſchlaͤge ſollen gar nicht be⸗ 
ruͤckſichtiget werden. Mehrere Mitglieder 
wandten zwar ein: daß der Kammer dadurch 
2 Aula entgehen würden, des 

aſſer dur 1 N eid I e 2 
dere Verhaͤltniſſe zur e 
mens veranlaßt wuͤrden. Allein es ward er⸗ 
wiedert: namenloſe Aufſaͤtze zu beruͤckſichtigen 
ſtehe unter der Wuͤrde der Kammer; wenn aber 
auch jemand aus guten Grunden Anonymitaͤt 
zu beobachten wuͤnſchte, ſo koͤnnte er ſeinen 
Vorſchlag ja einem Abgeordneten zum Vor⸗ 
trage mittheilen. — Niemand darf fitz end 
ſprechen ohne befondere Genehmigung; ein 
Notizblaͤttchen aber ſoll bei mündlichen Vor⸗ 
traͤgen erlaubt ſenn. 2 

In der Kammer der Standesherren hatte 
die Commiſſion vorgeſchlagen, es ſolle bloß 
mit Ja oder Nein abgeſtimmt werden, weil 
die Gründe für oder wider einen Beſchluß ja 
im Laufe der Debatten vorgetragen werden 


koͤnnten. Jedoch ward beſchloſſen, auch mo⸗ 


tivirte Abſtimmungen zuzulaſſen, in Erwa⸗ 


gung beſonders, daß auch wahrend der Ab⸗ 


ſtimmung neue Anſichten ſich darbieten könnten, 
In der zweiten Kammer berichtete der Vice⸗ 
kanzler v. Autenrieth: daß die Regierung zu 
der Commiſſton, welche über unſichtbare Ge⸗ 
brechen der Rekruten zu entſcheiden hat, auch 
einen e ziehen werde; ja daß ſie alle 
unſichtbar gebrechlichen Rekruten nach der 
Hauptſtadt berufen habe, um einer zweck⸗ 
mäßigen Behandlung dieſer Jungen beute deſte 
gewiſſer zu ſeyn. eil aber das Feſthalten 


— 
.— 


chenswerth ſey, fo trug 
er dar „ Se. Majeſta 10 einen Geſetz⸗ 
vorſchlag über humane Behandlung der uns 
chte bre lichen Soldaten zu bitten. 
3Z3aͤrich, vom 14. April. chre⸗ 


"Die Hinderniſſe, welche Handel, Fabrikwe⸗ 
15 d Verkehr aller Art in unferm Vaterlande 


* 


erleiden, zeigen immer mehr ihre bedenklichen 

olgen- Die Einfuhr der Kaͤſe in Frankreich 
war vor 1812 mit 2 Franken der Etr. belegt; 
nach und nach ſtieg dieſe Abgabe bis auf 7 Fr. 


Seitdem find die Preiſe der Kaͤſe beträchtlich ger 


fallen. Man hatte gehofft, bei Anlaß der Militärs 
Capitulation wenigſtens einige Vortheile fuͤr 
unſce Fabrikation zu erlangen, aber unſere 
Hoffnungen ſcheiterken wie bei den ͤͤſterreichi⸗ 
hen Staaten, wo jedoch der Tranſit über den 
* unter gewiſſer Condition erlaubt 
dorden. Nur die deutſchen Meſſen verſchaf⸗ 
en unfrer Induftrie einigen Abſatz, wenn auch 
nicht einen lucrativen, doch einen] freien. 
N 5 da noch fehlen, ſo waͤren 


Hl 1 ie 
j n nicht zu bi en. Daher der Wun 
fe ae e weten EN 
ereins anzufchließen !_ re 


Paris, vom 22, April, 

Man kann jetzt als entſchieden anſehen, daß 
das Miniſterium, in ſofern in deſſen Perſona⸗ 
le nicht eine Veraͤnderung eintritt, waͤhrend 
des fernern Laufs der gegenwaͤrtigen Seſſion 
der Kammern das Uebergewicht darin behaup⸗ 
ten wird, trotz aller Anſtrengungen der Geg⸗ 
ner. Denn durch das neue Syſtem der Mir 
niſter, nach welchem fie keinem von der Negie⸗ 
rung abhängigen Beamten, der zugleich Des 
putirter iſt, schärfen wollen, mit der Oppo⸗ 
ſition zu ſtimmen, wird es ihnen gelingen noch 
manche Deputirte vom linken Centrum, welche 
oͤffentl. Aemter bekleiden, und auf diefelben 

icht gern Verzicht leiſten, zu ſich heruͤber zu 
iehen. Andere, denen es vielleicht darum zu 
thun iſt, bey ihrem Austritte aus der Legis⸗ 
1 Stellen zu erhalten, werden ſich gleich⸗ 


alls mit dem Miniſterium nicht in feindſelige 
Verhaͤltniſſe ſetzen wollen, ſobald einmal aus⸗ 
emacht iſt, daß man diejenigen als Feinde 
etrachtet, welche nicht für die Anſichten der 
Miniſter ſtimmen. Zu Gunſten dieſes Sy⸗ 
ſtems fuͤhrt man an, was in dieſer Hinſicht in 
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England vorgeht, obgleich das dortige Verhaͤlt⸗ 


niß vielleicht auf unfere Lage keinen Einfluß da 


ben ſollte. Man verſichert, es ſey vorzüglich 
Hr. Pasquier, der dieſes Syſtem vertheibigt; 
wirklich brachte er daſſelbe bereits vor zwei 
Jahren, als er Juſtizminiſter war, gegen den 
ed geſchaͤtzten Deputirten Dupont (von 

er Eure), der die Stelle eines Präfidenten am 
Appellationshofe zu Rouen mit Auszeichnung 
bekleidete, in Anwendung. Man hat damit 
angefangen, dem Prüfidenten Grafen Girar⸗ 
din ſeine Stelle zu entziehen, weil er mit der 
Dppofition ſtimmt, und es heißt, Hr. St. 
Aignan, Praͤfekt des Nordkuͤſten⸗Departe⸗ 
ments, werde daſſelbe Schickſal haben, obgleich 
letzterer, wie die Herren Courvoiſier, Royer⸗ 
Collard, Camille⸗Jordan ꝛc., zur Reunion 
Ternaux oder zum linken Centrum gehoͤrt, waͤh⸗ 
rend Girardin von der eigentlichen linken Sei⸗ 
te oder der Reunion Lafitte iſt. Auch der letztere, 
einer der angeſehenſten Pariſer Bankiers, hat bes 
kanntlich vor Kurzem ein Gleiches erfahren, in⸗ 
dem er vou ſeiner Stelle als Gouverneur der 
Bank von Frankreich abgerufen, und durch den 
Herzog von Gaeta (Gaudin), der unter der na⸗ 
poleoniſchen Regierung Finanzminiſter war, 
erſetzt worden iſt. Man vermuthet, daß bey 
den naͤchſten Wahlen, welches auch die Zuſam⸗ 
menſetzung der Wahlcollegien ſeyn mag, die 
Wahlmaͤnner hierauf Ruͤckſicht nehmen werden. 

Zufolge der Quotidienne werden zu Bor⸗ 
deaux die Effecten des Herzogs Decazes nach 
London eingeſchifft. Der Herzog ſoll ſich Ende 
Aprils nach Paris begeben und darauf ſo⸗ 
gleich feine Reiſe nach feinem Geſandtſchafts⸗ 
Poſten antreten. * 

Die Juſtallation des Herzogs von Gaeta 
als Gouverneur der Bank erzeugte in dieſem 
Etabliſſement einen ſehr lebhaften Auftritt, 
der ſich, wie ein Journal bemerkt, wenn man 
das Alter und die Geſetztheit der Perſonen bes 
denkt, mit einem Schäleraufftande nicht fuͤg⸗ 
lich vergleichen laͤßt, und wovon das Ende 
eine Proteſteinlegung gegen dieſe Ernennung 
zu einem 100/000 Franken tragenden Poſten 
geweſen ſeyn ſoll, zu welchem die Intereſſen⸗ 
ten das Recht behaupten, Sr. Majeſtaͤt eine 
Liſte von Candidaten vorſchlagen zu duͤrfen. 

Vorgeſtern empfingenviele Savoyarden in der 
hieſigen Kirche der fremden Miß onen das bei⸗ 
lige Abendmahl, Dieſe Ceremonie ſindet jaͤhr⸗ 


‚ruhen vorgefallen feyn ſollen, 


lich zufolge einer Stiftung ſtatt, die von Faus⸗ 
lon ar worden. Die verwittwete Herz 
zogin von Orleans ſammelte bei dieſer Gelegen⸗ 
belt milde Beiträge für die kleinen Ungluͤckli⸗ 
chen, welche e ſehr reichlich aus fiel. 
Herr Marneſia, Praͤfect von Lyon, iſt in 
aller Eile dahin abgereiſet, da daſelbſt Un⸗ 
5 worin die 
Schweizer-Truppen begriffen geweſen. 
Zur Zeit der Ermordung des Herzogs von 
Derry war bekanntlich die Rede von einem 
Menſchen, der noch vor der That zu der Blu⸗ 
menhaͤndlerin der Herzogin gekommen war, 
und ſich Reden erlaubt hatte, die auf eine Be⸗ 
kanntſchaft mit der Sache ſchließen ließen. 
Dieſer Mann, Oberſt Mauvais, ein Fluͤcht⸗ 
ling von Texas, iſt nun bei der ommiſſion der 
Pairskammer im Verhoͤr geweſen. 
An unſern Straßenecken erfchienen ſeit eini⸗ 
gen Tagen Aufruhrzettel, ohne daß man her⸗ 
ausbringen konnte, wie und von wem ſie an⸗ 
geklebt wurden, obſchon es bei hellem Tage 
geſchah. Sie ſchienen wie an die Mauern 
hingezaubert. Endlich ergriff man den Thaͤ⸗ 
ter; es war ein alter Mann, der ſeinen Guck⸗ 
kaſten auf den Prallſteinen an den Ecken ruhen 
ließ, ohne ihn abzuſetzen, um, wie es ſchien, 
feinem muͤden Rüden Erleichterung zu goͤn⸗ 
nen. Allein im Kaſten ſaß ein Kind. Eine 
hinten angebrachte Klappe konnte geoͤffnet wer⸗ 
den. Ruhte der Kaſten, ſo klebte das Kind 
durch die heimlich geöffnete Klappe einen Zet⸗ 
tel an die Mauer. Der Mann nahm immer 
den Augenblick wahr, wo niemand um die 
Ede ging, feinen Weg fortzuſetzen, und der 
Zettel klebte an der Wand, ohne daß jemand 
gemerkt hatte, wie er dahin gekommen war. 
Im miniſteriellen J urnal de Paris finden 
ſich folgende Nachrichten aus Italien. In 
Livorno ſey die Regierung beliebter als in 
Genua und Bologna; letztere Stadt, wie auch 
Venedig und Mantua, Padua und Verona 
entvoͤlkern ſich taͤglich mehr. In Venedig 
waͤren noch immer 60 Haͤupter der Carbonari 
in Verhaft, deren Prozeß man erwarte. In 
Turin zeige ſich am meiſten Wohlſtand und 
Leben. Der Koͤnig ſey geliebt, und gehe oft 
ohne Begleiter umher, und rede mit den ihm 
begegnenden Leuten. — Zu Parma zeige ſich 
die Herzogin oͤffentlich nur in Begleitung des 


oͤ˙ſtreichiſch en Generals Neuperg, und keine 
Privatperſon werde zu ihr gelaſſen; ein jun⸗ 
ger Mann, angeblich der Neffe des ehemali⸗ 
gen Maͤratſchen Kriegsmintſters Macdonald, 
ſey verhaftet worden, weil er, wie es heißt, 
verſchiedene an die Herzogin gerichtete Briefe 
uͤberbracht habe. 

Der Ingenieur⸗Capitain Sion hatte ſeinen 
Bedienten Normand deſſen Ehrlichkeit ihm 
verdaͤchtig war, entlaſſen, und verweigerte 
ihm das Zeugniß guter Aufführung, wurde 
aber aus Nache von dem Menſchen erſchoſſen. 
Der Mörder iſt erſt 20 Jahr alt, und von eis 
ner hoͤchſt einnehmenden Bildung. 


Madrit, vom 13. April. 

Der Klub Lorenzini hat folgende Beſchluͤſſe 
gefaßt: „Das Betragen des Generals Freyre 
iſt zu miß billigen. — Die proviſoriſche Junta 
iſt zu erſuchen, alle Kloſtergeluͤbde ſofort zu 
unterſagen, und Maaßregeln zu treffen, daß 
die Kloͤſter ihr Vermögen nicht uͤber die Seite 
ſchaffen. — Alle Veraͤußerungen feit dem yten 
März muͤſſen für ungültig erklärt werden. — 
Der König muß erſucht werden, den General 
Riego zum Chef der Buͤrgergarde in Madrit 
zu ernennen. — Man hat ein langes Verzeich⸗ 
niß verdaͤchtiger Perſonen angefertigt, deren 
laͤngerer Aufenthalt in der Hauptſtadt ſich 
nicht mit der oͤffentlichen Sicherheit vereinigen 
laſſe; die Verabſchiedung und Entfernung die⸗ 
ſer Perſonen iſt in Antrag gebracht worden.“ 

Der General⸗Capitain von Navarra, Mina, 
hat dem vom Koͤnige zur Civilverwaltung der 
Provinz ernannten Herrn Escudéro andeuten 
laſſen, ſich nicht an feinen Poſten nach Pam⸗ 
pelona zu begeben, wenn er nicht der Volks- 
wuth Preis gegeben ſeyn wolle. Die proviſo⸗ 
ei ven hat auch eigenmaͤchtig die Stelle 

0 [4 * 

Die Verfügung, welche den vormaligen 
Dienern des Joſeph Bonaparte vorlaͤufig die 
Rückkehr aus der Verbannung verſagt, hat 
in zahlreichen Familien eben ſo große Beſtuͤr⸗ 
zung als Trauer erregt. Es war nicht zu 
erwarten, daß die hoͤheren Beamten Joſephs 
von der Erlaubniß zur Ruͤckkehr ſobald Ges 
brauch machen wuͤrden, da ihnen der Boden 
un Vaterlande unter den dermaligen Verhaͤlt⸗ 
niſſen ſchwerlich hinreichend ſicher ſcheint; 


enge, die im Aus⸗ 
Wiberwäͤrtigkeiten 


Die hieſige Junta beſchaͤftigt ſich ſehr ernſt⸗ 
lich mit einem neuen a pR BA Die 


Donanen ſollen an die Grenzen des Könige 


reichs verlegt, und diejenigen, welche bisher 
im Innern zwiſchen den verſchiedenen Provin⸗ 
zen beſtanden, aufgehoben werden. 


General Odonojhu meldet dem Kriegsmi⸗ 
niſter aus Cadix vom Iten: „Er ſey auf der 
Inſel Leon mit offenem Vertrauen aufgenom⸗ 
men, und habe ein Mitglied des dortigen Heez 
res zum Commandanten des Lagers vor 
Gibraltar erwaͤhlt. Der Plan, die Beſatzung 

von Cadix zum Theil aus Truppen von Ganz 
ernando zu bilden (ein dahin lautender Be⸗ 
fehl des Königs vom aten hatte den General 
ſeiner Reiſe eingeholt) hat den Reſt des 
Mißtrauens verſcheucht, welches das Volk 
gegen die Aufrichtigkeit unſerer Geſinnungen 
hegte; auch die Truppen haben ſich uͤberzeugt, 
daß es jetzt nur ein Vaterland, nur ein Geſetz 
fuͤr alle giebt. Nach Mittag ſind wir in die⸗ 
ſen Platz eingezogen, aber erſt um halb 
11 Uhr konnte ich in die mir angewieſene 
Wohnung kommen. Der Freudentaumel des 
Volks laßt ſich nicht beſchreiben. Es ſah Qui⸗ 
roga, Riego und ſeinen Statthalter Don C. 
Valdes in Eintracht einherziehen. Auf dem 
Wege, in den Straßen und im Theater wur— 
den wir allenthalben von einer zahlloſen 
Menge umwogt, die fortwährend in die leb⸗ 
hafteſten Außerungen der Freude ausbrach. 
Cadix weiß kaum, wie es ſeine ungemeſſene 
Freude an den Tag legen ſoll. Der König 
wird eine wahre Zufriedenheit empfinden, 
wenn er den gluͤcklichen Zuſtand dieſes Platzes 
erfährt.‘ — Odonoſhu hat die beiden Vatail⸗ 
lone del Rey und Amerika aus Cadix mar⸗ 
ſchiren und zwiſchen der Stadt und der cor⸗ 
tabura lagern laſfen. Man ſoll ſie für con⸗ 
trerevolutlonair halten. Eine Proklamation 
an die Soldaten betheuert: daß der Koͤnig 
die Verfaſſung ungezwungen, blos nach dem 


Base ſeines großmuͤthigen Herzens beſchworen 
a e. 2 1 a N 5 

Man hat hier Nachrichten aus Caraccas bis 
zum 1. Febr. Bolivar befand ſich am linken 
Ufer des Apure bei St. Juan de Pallares; 
Morillo hatte ſein Hauptquartier zu Valencia, 


Morales war zu Calabozo und Neal zu Gua⸗ 
nares. 5 


Am aten und zten dieſes fanden Feſtlichkei⸗ 
ten zu Valencia bei Gelegenheit WR 
rung der Conſtitution Statt; allein in der 
Nacht auf den sten verſuchten die Galeeren 
Sclaven, deren Anzahl ſich auf 400 beläuft, 
ihrer Haft zu entſpringen. Die dahin geſand⸗ 
ten Soldaten waren endlich genoͤthigt auf fie 
zu ſchießen. Drel blieben auf dem Platze und 
acht wurden verwundet. — Viele und ange⸗ 
ſehene Buͤrger haben in einer Bittſchrift an 
die proviſoriſche Junta auf Unterſuchung gegen 
den General Elio, wegen ſeines gewaltfamen 
Benehmens als Commandant der Provinz, 
angetragen, und eine Menge einzelner That⸗ 
E451 Te A Wahrfehe inlich wird die 

sache an die Cortes gewieſen werden. a 

In Briefen aus Barcellona bis zum 3. Mä 
heißt es: „Hier herrſcht leider die ſchreck⸗ 
lichſte Anarchie. Die Konſtitution wird hier 
ſo wenig befolgt, als wenn wir ſie noch gar 
nicht kennten. Obgleich die Erwaͤhlung des 
General⸗Capiſains Villacampa von Sr. Ma⸗ 
jeftät beftätige worden, fo iſt es doch nicht die 
der andern Autoritäten. Wir haben hier taͤg⸗ 
lich Proſcriptionen von Adelichen und Militar⸗ 
perſonen. Man veraͤndert hier ſelbſt die Mit⸗ 
glieder der Regierung, obgleich ſie ohne Wi⸗ 
derſpruch die Konſtitution anerkannt haben.“ 


Aus eben dieſer Stadt find viele Perſonenſent⸗ 
flohen, die ſich den Haß des Volkes zugezogen 
hatten, Die Behörden waren ihnen ſelbſt zur 
Flucht behuͤlflich, um Blutvergießen zu hin⸗ 
dern. e 


Der Alkade des Staͤdtchens Alcebondas hat 
unehrerbietiges Betragen in der Kirche bei zwei 
Dukaten Strafe zu verbieten für noͤthig gefun⸗ 
den. Auch unterſagt er Unehrerbietigkeit ge⸗ 
gen die Autorität oder die Perſon des Königs: 
die feit der Verfaſſung beſchworen, noch eben 
fo heilig ſey, als zuvor.“ 
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Der Carbinal von Vourbon, Primas von 
Spanien, hat einen Hirtenbrief erlaſſen, wo⸗ 
durch er zum Gehorſam gegen die Conſtitution 


auffordert. 
London, vom 21. April. 


Die Koͤnigin hat Hrn. Brougham zu ihrem 
General⸗Anwald und Hrn. Deuman zu ihrem 
General⸗Solicitor ernannt, in welchen Eigen⸗ 
ſchaften ſie von den hieſigen Gerichtshoͤfen 
unter die Näthe des Königs aufgenommen 
worden ſind. ER \ 


Wir haben hier jetzt das Gerücht, daß die 
Königin naͤchſtens in Calais erwartet wird. 
Man fuͤgt die ſonderbare Nachricht hinzu, daß 
in Dover ſich 400 Menſchen vereinigt haͤtten, 

den Wagen Ihrer Majeftät bey Ihrer Ankunft 
bis zur erſten Station zu ziehen, und daß für 
fernere menſchliche Relais bis nach London ge⸗ 
ſorgt ſey. i Be: 8 

In einer Depeſche des Staatsdepartements 
der Vereinigten Staaten von Amerika vom 21. 
Dezember an den Ausſchuß der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten heißt es, in Hinſicht auf die 
Beſetzung der beiden Florida's: Frankreich und 
Rußland hielten dafür: Gewaltſame Maßre⸗ 
geln koͤnnten nicht allein Spanien zum Kriege 
reizen, ſondern auch den Stand der Frage ge⸗ 

en die vereinigten Staaten kehren, und ſie 
n den Augen der Welt als die Angreifer dar⸗ 
ſtellen. Man erwartet nicht, fuͤgt der Staats⸗ 
ſekretair hinzu, daß im Fall eines Krieges mit 
Spanien irgend eine europaͤiſche Macht offen⸗ 
baren Antheil gegen die vereinigten Staaten neh⸗ 
men werde; es iſt aber kein Zweifel mehr, daß 
Spanien auf Ausruͤſtungen von Kapern in 
Frankreich, England, Oſt⸗ und Weſt⸗Indien 
unter ſpaniſcher Flagge, aber mit Beſatzungen 


von allen Nationen rechne. 

Nach Briefen aus Philadelphia vom gten 
März iſt die Nachricht von den erſten Ereig⸗ 
niſſen der ſpaniſchen Inſurrektion in Amerika 
eingetroffen. Sie hat dort eine lebhafte Sen⸗ 
ſation erregt und ihre naͤchſte Folge wird ſeyn, 
die Anerkennung der Freiſtaaten von Suͤdame⸗ 
rika zu beſchleunigen. A 157 


Die Nachrichten aus Glasgow und der daſi⸗ Herzog 


gen Gegend lauten jetzt beruhigender. Die Trup⸗ 


ben, Verfätfungen Ss die 7 = aten 


machten ſich bereit, nach ihren vorigen Garni. 
fonen die Ke feheen, dn tancafbire aber 
waren die Radiealen noch nicht ruhig, 


Briefe aus Gibraltar vom 27ſten v. M. 
melden, daß der Cordon gegen Spanien am 
25ſten aufgehoben und der freie Verkehr herz 
geſtellt war. Die Peſt wuͤthete im maroffa- 
nyſchen Reiche noch fort. 1 
Das nach einem verbeſſerten Plan gebaute 
Linienſchiff Hawke, ein Dreidecker von 78 Ka⸗ 
nonen, nämlich acht und dreißig zzpfundern, 
dreißig Carronaden, theils 18 theils gar pfuͤn⸗ 
dern, ſechs 18⸗ und vier rapfuͤndern, mit 400 
Mann Beſatzung trägt 869 Laſten; da 
obere Deck hat, 128 Fuß, der Kiel 144 F 
Laͤnge, die boch Breite iſt 47 Fuß und 
6, Zoll, die Tiefe vom Kiel bis zum Ober⸗ 
e, 
Der treffliche Hafen Milford in Wales ſcheint 
bei unſerm Seeamte jetzt fehr in Gunſt zu ſte⸗ 
hen; es wurden große Anlagen zum Schiff⸗ 
bau und zur Aufnahme von Schiffen, als ei⸗ 
nem Huͤlfshafen von Plymouth, dort vorbe⸗ 
reitet. Der Verbrauch von Bauholz iſt jetzt 
großer als zur Kriegszeit, da fo anſehnliche 
Reparaturen an unſern Kriegsſchiffen vorge⸗ 
nommen werden. ene er 
Die Kaufleute, welche die laͤngſte Erfahrung 
an unſerm Geldmarkt haben, erinnern ſich kei⸗ 
nes ſolchen Ueberfluſſes an muͤſſigem Gelde 
in der City, wie eben jetzt iſt, und wuͤrde der 
Miniſter einen oder den andern der ihm vorge⸗ 
legten Plane, Geld zu erheben, ohne bis 1823 
zu einer Anleihe ſeine Zuflucht zu nehmen, er⸗ 
greifen, fo iſt ſchwer zu ſagen, wie hoch dle 
Begierde, nicht der letzte im Anbringen ſei⸗ 
nes Kapitals zu ſeyn, die Fonds in die 
treiben koͤnnte. Ungluͤcklicherweiſe ein Ge 
trauriges Kennzeichen des ſinkenden Handels, 
und ſomit der ſchwindenden Einnahme auch 
der Regierung! Er 


Bei dem Pferderennen in Newmarket ge⸗ 
wann der Pindaree dem Herzog von Grafton, 
ſeinem Herrn, 5000 Guineen. Man bot dem 
g 5000 Guineen fuͤr dies Pferd, die er 
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aber ansfchiug, 
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nk Gelde bezahlt, 
hr bis jetz ie e angen aus⸗ 
F Isa ‚ns schen 
In Naas Road, 6 Meilen von Dublin, 
ſchoß am 15ten d. ein Soldat vom Regiment 
ber Königl. Schotten, auf offener Straße, 
einen leſahrigen Knaben, auf den er lange 
und abſichtlich angelegt hatte, todt. Als er 
ſich hierauf umſah, ob ſich kein Zeuge der That 
vorfinde, und ein junges Frauenzimmer er⸗ 
blickte, lud er ſein Gewehr in derſelben Ab⸗ 
ſicht, ließ ſich auf ein Knie herab, und zielte 
auf fie. Aber fie entkam glücklich in ein 
Haus. Jetzt wird dem Moͤrder der Prozeß 


(eleg) gegeben, weil es im Fluge Aehnlichkeit 


Der vor einigen Tagen hingerichtete Mac 
Judt gestand dem ihn beſuchenden Geiſtlichen, 


er habe gegen den Conftabler Birch, auf den 
er geſchoſe 2 


en, nicht die geringſte perſoͤnliche 
Feindſchaft, und ihn nur in Ermangelung des 
Herrn Lloyd von Stockport, und weil er mit 
denen gehörte, die feiner Meinung nach 
das Volk unterdruͤckten, zu ſeinem Opfer aus⸗ 
erwaͤhlt. Er habe ſich um ſo mehr zum Morde 
berufen gefunden, da er an kein kuͤnftiges 
Leben glaube, und es ihm einerlei ſey, fruͤher 
oder ſpaͤter vernichtet zu werden. So gefaͤhr⸗ 
lich ſind die Lehren der Atheiſten! Mac Innis 
hatte fruͤher zu den Methodiſten gehoͤrt, und 
N ſich von aller Religion losgeſagt. 
r iſt mit großer Feierlichkeit und vielem 


Pomp bon den Radikalen in Stockport beerdigt 
worden. 14 11 M, 


Der Courier verſpricht, dem Verbote, etwas 
von den Zeugenverhoͤren in Thiſtlewoods Proz 
zeß vor Beendigung deſſelben bekannt zu ma⸗ 
chen, ſich genau zu fuͤgen. Der erſte Zeuge 
war der Schuhmacher Adams. Er wurde zwei 
Stunden lang befragt und hat Greuel ausge- 
ſagt. Unter den Zeugen befinden ſich der Graf 
Harrowby und ſein Kellner, und John Mo⸗ 
nument, einer der Angeſchuldigten, von dem 
man wichtige Eroͤffnungen erhalten haben ſoll. 
Thiſtlewood blickte mit Ab ſcheu auf ihn hin. 


Man ſchreibt aus Cheſter unterm rgten: 


„Man glaubt, daß binnen einigen Tagen zu 
Mancheſter eine große Verſammlung wird ge⸗ 
halten werden, und zwar von Abgeordneten, 
die einen allgemeinen Inſurrektionsplan ver⸗ 
abreden wollen.“ 2 ge 

Geſtern wurde die neue katholiſche Kirche in 
Moorefields, welche im Jahre 1817 zu bauen 
angefangen ward, mit großer Feierlichkeit ein⸗ 
geweiht. Es befanden ſich über zodo Perſonen 
dabei gegenwaͤrtig. Die Kirche iſt 11 Fuß 
lang und 10 Fuß breig, das Innere iſt auf eine 
geſchmackvolle Art eingerichtet; die Gemälde 
ſind von beſonderer Schoͤnheit, ſo wie der mar⸗ 
morne Altar und die Kanzel ſehenswerth ſind; 
letztere iſt ein Geſchenk des Lords Arundet. 
Das ganze Gebaͤude iſt durch freiwillige Bei⸗ 
traͤge erbauet, und nach Beendigung der Ce⸗ 
remonie wurden von den anweſenden Per⸗ 
ſonen zu dieſem Endzweck 700 Pfd. Sterling 
geſammelt. a 


Tanger, vom 7. Marz. 


In der Nacht zum 2often v. M. wurde hier 
eine ganze Juden⸗Familie, beſtehend aus dem 
Hausvaker, ſeiner ſchwangern Frau, ſeiner 
alten Mutter, ſeinen beiden ſungen Schweſtern, 
nebſt einem zehnmonatlichen Zoͤglinge, in ihrem 
eigenen Hauſe uͤberfallen, ermordet und das 
Haus rein ausgepluͤndert. Die Moͤrder ſind 
noch nicht entdeckt. So groß iſt hier die Un⸗ 
ſicherheit des Lebens und des Eigenthums! und 
man kann daraus auf die beſtaͤndige Furcht 
ſchließen, in welcher man hier lebt. Tiefer 
im Lande ward die Zuͤgelloſigkeit noch weiter 
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getrieben; ganze Städte und Dörfer wurden 
geplündert und zerftört und kein Menfch wagte 
es die Landſtraße zu paßiren. Die Lage der 
hiefigen chriſtlichen Geſchaͤftsmaͤnner iſt trau⸗ 
rig. — Briefen aus Fez zufolge hat der Sul⸗ 
tan mit dem großen und kriegeriſchen Bereber⸗ 
Stamm Frieden geſchloſſen, und, um die 
Ruhe und Sicherheit in den noͤrdlichen Pro⸗ 
vinzen des Reichs herzuſtellen, den erſten 
Geiſtlichen des Landes, Sid Elhadſch el Arbi 
Sherif el Wazäni, dieſe Gegenden durchreifen 
laſſen, um im Namen des Propheten das 
Volk zur Ruhe und zum Gehorſam zu ermah⸗ 
nen. Dieſe hohe Perſon, die bei den Mauren 
in weit größerem Anfehn als ber Sultan ſelbſt 
ſteht, hat ſich 5 Tage hier in Tanger aufge 
halten, die Conſuls beſucht, von ihnen Praͤ⸗ 
ente bekommen, und ſich heute von hier nach 

etuan begeben. ir 2 


Brüffel, vom 25. April. 

Wie man vernimmt, ſendet unfer König 
eine Geſellſchaft Gelehrter nach Batavia, 
um die Wiſſenſchaften zu bereichern. Als 
Haupt der Geſellſchaft u Hofrath Oken 
mit 17,000 Gulden Gehalt und andern Smo⸗ 
lumenten engagirt worden ſeyn. (Dieſe Nach⸗ 
richt ſcheint aber wohl noch der Beſtaͤtigung 
zu beduͤrfen.) 


St. Petersburg, vom 11. April. 


Der Moskauiſche Kaufmann erſter Gilde, 
Peter Danilowitſch Larin, hat, zur Errichtung 
einer Schule fuͤr Arme und Waiſen in ſeinem 
Geburtsorte, dem Kirchdorfe Lubitſchi 50,000 
Rubel fuͤr Erbauung des Schulhauſes (das 
im verwichenen Jahre ſchon aufgeführt wor⸗ 
den) und zu der Schule und Unterhaltung der 
Schuler jahrlich Kon Rubel, ferner zu einer 
Leihbank, vorzugsweiſe zur Unterſtuͤtzung der 
Einwohner dieſes Kirchdorfes, 40,000 Rubel 
dargebracht. oh 


Aus Italien, vom 20. April. 


Nachrichten aus Rom vom raten d. zufolge 
ſetzte damals ein eben ſo unerwartetes als 
ungluͤckliches Exeignig die Köpfe aller Römer 


in Bewegung, und war das allgemeine G 
ſpraͤch. Der Gouverneur von Rom, 9 
ſignor Pacca, war nämlich am 7ten Abends 
von dort nach Florenz unter falſchem Name 
abgereiſet, indem er feinem Range als Prälat 
und ſeiner Stelle entſagt hat. Finanzverle⸗ 
genheiten und nicht zu loͤbliche Mittel ihnen 
abzuhelfen, find dem Vernehmen nach die Mo⸗ 
tive dieſer Flucht; die letzten Nachrichten von 
ihm ſind aus Aquapendente, der Grenze gegen 
Toscana, von wo er einen mitgenommenen 
Polizei⸗Diener nach Rom zuräckſchickte und 
allein weiter eilte. Er genoß des Rufes eines 
Mannes von Talent, war ſehr früh in den 
Geſchaͤften gebraucht worden, und hatte feinen 
Oheim den Cardinal Pacca auf deſſen Legation 
nach Liſſabon begleitet. Noch nicht vierzi 
Jahre alt, ſtand er auf dem hoͤchſten Posten 
der Praͤlatur, von welchem die Befoͤrderung 
1 de jure erfolgt; als Gouver⸗ 
neur von Rom war er nicht allein an der Spitze 
der Polizei, ſondern auch der Eriminalju je 
Die geiſtlichen Weihen hatte er nicht eus in 
gen. Monſignor Pianetti iſt proviforifch an 
feine Stelle getreten. Der Cardinal Pacca, 
. ſich m Schmerz über die ſes 
auf einige Zeit nach i auf 
Land begeben. 5 eee 
Die Gemahlin des Koͤnigs von England hat 
nebſt ihrem Gefolge, in ſieben Wagen, 9892 
am gten d. M. verlaſſen, um uͤber Peſaro und 
Mailand nach London zu gehen, wo ſie am 
1. May anzukommen gedenkt. N 


Kingſton (Jamaika), vom 26. Februar. 


Ueber Curacao iſt die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß Bolivar am sten dieſes Ealabogo 
eingenommen, indem er den fpanifchen Ges 
neral Morales uͤberrumpelt hatte. Dieſer 
zog ſich nach Ortez zuruͤck, wohin ihm erſterer 
folgte, und nach einem hitzigen Gefecht auch 
dieſen Ort nahm. — Morillo erwartete mit 
4000 Mann Truppen zu Valencia, daß Mora⸗ 
les zu ihm ſtoßen werde, um dem Feinde ver⸗ 
eint kraftvollen Widerſtand zu leiſten. Ein 
Theil von Bolivars Divifion war in den Sa⸗ 


vanos von Ocumare angekommen. 
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Nachtrag zu No. 54 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vermtſchte Nachrichten. 

Es hat die vor einiger Zeit wiederum in 
>. öffentlichen Blättern verbreitete Nach⸗ 
t von einer Erbſchaſt von 36 Mill. Gulden, 
die ein in Indien verftorbener Schifffapitain, 
Namens Morgenſtern, ſeinen in Teutſchland 
befindlichen Verwandten hinterlaſſen habe, 
mehre vermeintliche Erb⸗Intereſſenten veran⸗ 
laßt, bei den Behoͤrden Anträge wegen Erlan⸗ 
gung dieſer Erbſchaft zu machen. Schon der 
mſtand, daß über die Exiſtenz und den Nach⸗ 
laß des Erblaſſers, wiewohl er nur erſt vor 
einigen vierzig Jahren verſtorben ſeyn ſoll, 
dennoch bis jetzt, aller angewandten Mühe 
ungeachtet, nichts Beſtimmtes hat ausgemit⸗ 
telt werden koͤnnen, ſtellt die ganze Sache als 
ein grundloſes Geruͤcht dar, indem ſich an⸗ 
nehmen laͤßt, daß ein Privatmann von dem 
a eee eee 
N on Vermögen nicht fo unbekann 
bleiben, und wehhrenb. der Badeg einer Gene 
ration nicht fo ganz aus dem Gedaͤchtniſſe 
ſchwinden konnte, um uͤber ſeine Exiſtenz und 
den Ort ſeines Nachlaſſes einer ſolchen Unge⸗ 
wißheit Raum zu geben, als hier bei ſo reichen 
Hoffnungen Statt findet. Allein es hat ſich 
auch bei den Nachforſchungen nach der Quelle 
dieſer Erbſchaft-Nachricht ergeben, daß die⸗ 
ſelbe vor einigen 20 Jahren zuerſt von Per⸗ 
ſonen ausgegangen ſey, die außer anderen 
Betrügereien ein Gewerbe damit getrieben 
haben, Nachrichten über das in andern Welt⸗ 
theilen angeblich erfolgte Ableben dorthin aus⸗ 
gewanderter Europaͤer den hinterlaſſenen Ver⸗ 
wandten derſelben, unter den glaͤnzendſten 
Vorſpiegelungen von reichen Erbſchaften, be⸗ 
truͤgeriſch zu hinterbringen, und den bethoͤr⸗ 
ten Erbluſtigen unter dem Vorgeben, ihnen 
zum Beſitze der Erbſchaft zu verhelfen, baate 
Koſtendorſchuͤſſe und andere Vortheile abzu⸗ 
cken. Die vermeintlichen Erben des Morgen; 


n können hieraus abnehmen, wie fruchtlos 


jeder Schritt wegen Auffindung der Erbſchaft, 
und wie 1 die darauf zu verwendenden 
Koſten ſeyn dürſten. (Staatszeitung). 


(Vom 6. May 1820.) 


—— 


BR gi Prag war die Nachricht eingegangen, 
i am 29ſten April Se. koͤnigliche Hoheit, 
der Kronprinz von Oeſterreich, am 11. May 
Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin 
mit kleinem Gefolge, am 13. Se. k. Hoh. der 
Erzherzog Rainer und am 15. deſſen erhabene 
Braut, die Prinzeſſin von Carignan aus Dres⸗ 
den, zu Prag eintreffen wollten. Die Ver⸗ 
maͤhlung iſt auf den 23. Mai beſtimmt, und 
am 24. wird Volks feſt in Bubentſch und Abends 
Hofball gegeben. 

In Spanien iſt eine Proclamation an die 
Bewohner des ſpaniſchen Amerika erſchienen. 


Oeffentliche Blätter geben den Betrag des 
amerikaniſchen Handels, nach Oſtindien und 
China, auf 7 Mill. Dollars an, waͤhrend ſich 
der engliſche nach eben jenen Ländern nur auf 
65 Mill. Dollars belief. 


Geleits woche iſt es allezeit, in der die pin 2 
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und Verkaͤufe in bedeutenden Maſſen und Quan⸗ 
titaͤten vorgehen; ſpaͤterhin beſteht die Mehr⸗ 
ahl der Gefchäfte im bloßen Detailhandel, der 
reilich vieles Treiben und Wogen, und eine rege 
Lebendigkeit auf den Straßen herbeifuͤhrt, aber 
für die Meßgeſchafte im Großen nicht eutſchei⸗ 
dend iſt. Je groͤßer die Lebhaftigkeit in den 
Geſchaͤften vor dem Beginnen der eigentlichen 
Meſſe, die mit dem Oſtermontage jedes mal an⸗ 
hebt, iſt, deſto größer iſt auch wieder der Um: 
trieb mit dem Gelde, ſo daß das Mehr oder 
Weniger der zu dieſer Zeit ſtatt habenden Wech⸗ 
ſelgeſchaͤfte bei den Banquiers einen Maaß ſtab 
abgeben kann, ob die Meſſe ſich gut, mittel⸗ 
maͤßig oder ſchlecht ankuͤndigt. Wenn in der 
Fruͤhe des Oſterdienſtags das Geläute aller 
Glocken von den Thuͤrmen der Stadt das En⸗ 
de der Geleitswoche anzeigt, dann weiß man 
auch ſchon im Voraus, was im Ganzen von 
der Meſſe zu halten ſeyn duͤrfte. Zwar er⸗ 
neuert rer en 1 RN 8 = 3 
Wechſelgeſchaͤften ſpaͤterhin in der Zahl mehr; 
ER Geſchaſte im Großen betrifft, die 
in den eigentlichen Welthandel eingreifen und 
wodurch ſich eine Leipziger, Frankfurter, Braun⸗ 
ſchweiger Meſſe vor den Meſſen in andern 
Städten, die mehr oder weniger bloßen Jahr⸗ 
maͤrkten ähneln, unterfcheidet, ſo iſt es jeder⸗ 
zeit ſchon weit fruͤher am Tage, woran man 
iſt, um fagen zu konnen, was die Meſſe zu be; 
deuten Pane Bereits ſeit einigen Jahren wa⸗ 
ren die Banquiersgeſchaͤſte wahrend der Meſſe 
zu Frankfurt ohne Vergleich minder betraͤcht⸗ 
lich als in vorigen Zeiten. Es wurden weit 
‚weniger als ehedem Wechſel praͤſentirt und 
weit wetiger bedeutende Fonds bei den hieſtgen 
roßen Haͤuſern laut Avis zur Dispoſition der 
Sremoen get, welche Gefchäfte halber die 
Meſſe beſuchten. In der laufenden Oſtermeſſe 
hatten die Geld⸗ und Wechſelgeſchaͤfte noch 
mehr abgenommen, woraus man denn au 
den Schluß ziehen mag, daß dießmal im Gan⸗ 
zen noch weniger Thäfigreie in den Geſchaͤften 
geherrſcht hat, wie vormals. In der That 
offenbarte ſich in ber diesjährigen Fruͤhllngs⸗ 
meſſe hier wenig Muth zu Unternehmungen. 
Di verminderte Luft zu Speculationen war 
aus der Unſicherheit derſelben unter den ge⸗ 
genwaͤrtigen Konfunktucen und den vielfachen 
bancen, denen Alles in dieſer Zeit mehr oder 


| 


weniger im Handel unterworfen ſchien, leicht 
zu erklaͤren. Wie viele, die im juͤngſt 292 f 
ſenen Jahre etwas gewagt hatten, waren nicht 
zu ihrem Schaden durch die Erfahrung vor⸗ 
ſichtiger geworden? Wie Manche hatten nicht 
durch mißlungene Speculationen in voriger 
Meſſe muthlos werden muͤſſen? Es wurde 
dießmal freilich verkauft, in manchen Artike 
ſelbſt viel verkauft; aber meiſtens ward bei d 
Verkaͤufern die Klage vernommen, daß ge⸗ 
winnlos verkauft würde. Es wurde gekauft; 
ſogar bin und wieder ſtark gekauft; allein die 
Käufer waren weit entfernt, mit der Sicherheit 
des zu hoffenden Gewinns zu kaufen, wie ehe⸗ 
dem wohl der Fall war. Man ſchien nur zu 
verkaufen und zu kaufen, weii man darum auf 
die Meſſe gekommen war und doch ohne Ge⸗ 
ſchaͤfte nicht nach Frankfurt gekommen ſeyn 
wollte. Die Verkaͤufer fanden haͤufig Urſache 
ſich zu beſchweren, daß die Kaͤufer die Waa⸗ 
ren nur für ein Spottgeld zu nehmen geneigt 
fegen, und die Käufer beſchuldigten die Ver⸗ 
kaͤufer, daß fie ihnen zu hohe Preife machten, 
um dabei in der jetzigen ſchlechten Zeit zu be⸗ 
ſtehen. Beide mochten, jeder nach ſeiner An⸗ 
ſicht, Recht haben. Den Fabrikanten und 
Manufakturiſten, ſo wie den von dieſen un⸗ 
mittelbar die Waaren beziehenden Großhaͤnd⸗ 
lern konnte man nicht zumuthen, unter dem 
Fabrik- und Mannfakturpreiſe zu verkaufen, 


und die Waarenaufkaͤufer auf der Meſſe muß⸗ 


ten die Preiſe, welche ſie bieten kennten, nach 
der Möglichkeit des Abſatzes berechnen. Man⸗ 
cher Verkaͤufer zog es unter ſolchen umſtaͤnden 
vor, ſeine Waare an ſich zu behalten, als ſie 
ohne Vortheil oder gar mit Verluſt loszuſchla⸗ 
gen, und mancher Kanfluſtige ſah ſich, die 
Verhaͤltniſſe und die Schwierigkeiten des De⸗ 
bits im Voraus berechnend, genoͤthigt, feine 


* 


Einkaͤufe zu beſchraͤnken, um nicht in den Fall 


ch zu kommen, die eingekauften Waaren, aus Mans 


gel an gehsrigem Abſatz, zu Haufe auf dem 
Lager zu behalten. Aber na Handels⸗ 
mann befand ſich in der bedraͤnkten Lage, ſeine 
Artikel ſelbſt unter wenig vortheilhaften Be⸗ 
dingungen wegzugeben, um nur zu Geld zu 
gelangen und ſeinen Vorrath los zu werden, 
waͤhrend mancher Andere, beſonders unter den 
Detailhaͤndlern, ſelbſt mit dem Riſiko, keine hin⸗ 
laͤngliche Abnehmer zu dieſem oder jenem Preis 
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zu finden, feine Einkäufe auf der Meſſe machen 
mußte, Age wenigſtens feine Magazine wie⸗ 
n oder ſeine Kunden zu Hauſe nicht zu 


der zuf 
. am. In etwas wurde denn diesmal der 


angel an Käufern, von denen gar viele, welche 


font regelmäßig die Frankfurter Meſſe zu beſu⸗ 
chen pflegten, vermißt wurden, wiederum durch 
die ebenfalls in einer Verringerung gegen vor⸗ 
mals bemerkbare Zahl der Verkäufer in ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen des Meßverkehrs ausge⸗ 
glichen, und durch dieſen Umſtand manchmal 
das Gleichgewicht einigermaaßen zwiſchen 
Nachfrage und Ausbietung wieder hergeſtellt. 
Aber in der Mehrzahl der Waarenverkaͤufe war 
doch das Mißverhaͤltniß zwiſchen der Menge 
der Verkäufer und der verminderten Zahl der 
Abnehmer nur zu ſichtbar. Diesmal wie ſchon 
im vorigen Jahre hoͤrte man faſt allgemein die 
Klage, daß die allzuvermehrte Concurrenz der 
Verkäufer allen Handel verdürbe, Es be⸗ 
fchäftigen ſich, ſagte man, heut zu Tage zu 
Viele mit dem Handel; daher kommt es, daß 
Keiner mit der Zuverlaͤßigkeit wie in fruͤheren 
Zeiten darauf zählen kann, feine Rechnung 
dabei zu finden. Die Geſchaͤfte vertheilen ſich 
gegenwartig zu ſehr, darum macht keiner 
großen Profit, hoͤchſtens daß dieſer oder jener 
vom Glück oder beſonderen Umftänden beguͤn⸗ 
ſtigt, ein etwas ausgezeichnet gutes Geſchaͤft 
macht. Um nur Ein Deifpiel anzufuͤhren, ſo 
ſah man in ehemaligen Zeiten auf der Meſſe 
etwa fuͤnf Sohlinger Eiſenhaͤndler, die dann 
jedesmal auch ſehr gute Gefchäfte hier mach⸗ 
ten, zufrieden abreiſeten und wiederkamen. 
Dießmal aber wurde die Anzahl der die Meſſe 
frequentirenden Sohlinger auf fiebenzig ange⸗ 
geben, von Einigen gar auf fünfund ſiebenzig. 
atuͤrlich koͤnnen ſiebenzig Perſonen, welche 
ſich in ein Geſchaft theilen, das ſonſt von fünf 
betrieben wurde, nicht ſo viel mehr gewinnen, 
wie die wenigen, welche ſich vorher allein da⸗ 
mit abgaben, beſonders da die Zahl der Ab- 
nehmer und Konfumenten ſich keineswegs in 
gleichem Verhaͤltniß vermehrt hat. — Eben ſo 
verhaͤlt es ſich mit der Fabrikation; dieſe ſteht 
bei den veraͤnderten Zeitumſtaͤnden und bei der 
or dem Frieden eingetretenen Konkurrenz des 
Auslandes, in Deutſchland in keiner Propor⸗ 
tion mehr mit der Konſumtion. © 0 
überall mehr fabrizirt als konſumirt und eine 


Zeiten, 


Es wird faſt 


naturliche Folge bavon iſt, daß die Vorraͤthe 
der Fabrikate ſich in den Magazinen anhaͤufen, 
ohne binlaͤnglichen Abſatz zu finden. Die dieß⸗ 
malige Meffe hat dieſe Thatſache abermals be⸗ 
ſtaͤtigt. Wenn die ungeheure Menge von 
Waaren, welche hier in Frankfurt vorraͤthig 
lag, und aus allen Gegenden Deutſchlands 
und der Schweiz zur Meſſe gebracht worden 
war, Abſatz haͤtte finden ſollen, ſo wuͤrde der 
Bedarf um das zehnfache vielleicht größer ſeyn 
muͤſſen, als er dermalen wirklich iſt. Man darf 
ſich daher nicht wundern, daß eine betraͤcht⸗ 
liche Quantität von Waaren unverkauft lie⸗ 
gen geblieben iſt. Ueberdieß hat der Verkehr 
mit Fabrikaten ſowohl als andern Handels⸗Ar⸗ 
tikeln feit der letzten Zeit eine groͤßtentheils ganz 
veraͤnderte, und den Meſſen nichts weniger als 
günftige Richtung angenommen, worin die Eng⸗ 
länder beſonders den Ton angegeben haben, und 
mit dem Beiſpiel vorangegangen ſind. Vormals 
waren es beinahe ausschließlich. die Großhaͤnd⸗ 
ler, welche die Oetailhaͤndler mit den benoͤthig⸗ 
ten Waaren verſahen, und dieſe beſuchten die 
Meſſen, um ihre Einkäufe bei jenen zu machen. 
Aber gegenwärtig durchſtreifen reifende Com⸗ 
mis, abgefandt theils von den Großhändlern, 
theils von den Fabrikanten, nach allen Rich⸗ 
tungen das platte Land, bereiſen die Städte 
und Flecken, und bieten die Waaren ihrer 
Häufer an. Der Handelsmaun im Innern 
von Deutſchland findet es gemaͤchlicher, mit 
ſolchen Commiſſionairs, die noch dazu langen 
Kredit verſprechen, Kontrakte abzuſchließen, 
und die Waaren, deren er bedarf, folcherges 
ſtalt unmittelbar zu beziehen, als die Koſten 
zur Reiſe nach der Meſſe anzuwenden und ſich 
den Beſchwerlichkeiten derſelben bei einer 
weiten Entfernung zu unterwerfen. Hieraus 
ergiebt ſich denn, daß die Meſſen weit weniger 
von Einkaͤufern beſucht werden, als in vorigen 
und da deſſen ungeachtet die Menge 
der Waaren, welche jedesmal zur Meſſe trans- 
portirt wird, nicht abgenommen hat, ſo kann 
es Niemand auffallen, daß der Abſatz auf der 
Meffe viel von feiner vorigen Bedeutenheit ver⸗ 
liert. Dieſe Betrachtungen werden dazu bei⸗ 


tragen, manche Erſcheinungen ins Licht zu 
ſetzen, welche ſich in 


der diesjaͤhrigen Frank⸗ 
furter Oſtermeſſe noch mehr als in irgend einer 
vorhergehenden nur zu deutlich gezeigt haben“ 
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Rückblicke auf Begebenheiten au einem Stick, und Schlagfſuſſe erfolgten 


in der Vorzeit. 
+53 5 d 6. May. Noms Erstürmung durch die 
ö Kaiserlichen und Tödtung 
ihres Oberanführers Karl Her- 
zogs von Bourbon. 
Sieg des Generals Tilly über 
Georg Friedrich Markgraf von 
Baden, bei Wimpfen. 
Sieg Friedrichs I. über die 
Oestreicher bei Prag. 


622 „ — 
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Freunden und Verwandten zeigen tor un⸗ 
ſere am aten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den J. May 1820. u 
Muͤcke, Garniſon⸗Prediger zu Silber⸗ 


berg. 
Conſtanze Mucke, geborne Lehmann. 


Am 30. April rief der Allwaltende mir, 
dem Gatten, eine ewig theure Lebensgefaͤhr⸗ 

tin, — mir dem Vater, mein einziges Kind, 
meinen ſchoͤnſten Troſt und einzige Freude in 
meinem Greiſenalter, Frau Friederike Do⸗ 
rothee von Stoͤltzer, geborne Lindner, 
in ihrem zıften Lebensjahre und im 28ſten ih⸗ 
rer ehelichen Verbindung aus der Mitte der 
gluͤcklichſten Haͤuslichkeit durch einen Nerven⸗ 
scha ab. er unſere ehelichen und Fami⸗ 
ſien⸗Berhaltniſfe kannte, wird die Groͤße un⸗ 
ſers Verluſtes, unſers Grames zu beurtheilen 
verſtehen; daher werden auch gewiß alle theil⸗ 
nehmende verehrte Verwandte und Freunde, 
welchen dieſe Nachricht gewidmet iſt, uns guͤ⸗ 
tige Schonung in unſerm Schmerze angedeihen 
laſſen. Nieder⸗Holtendorf bei SGoͤrlitz und 
Margliſſa am 3. May 1820, 

Der Koͤnigl. Preuß. Geheime Hofrath 
und Ritter D. von Stölger, 
als Gatte. = 

Johann Chriſtian Lindner, Kauf 
mann, als Vater. 


Mit tieffuͤhlendem Schmerze zelgen wir al⸗ 
fen EEE geſchaͤtzten Freunden und Bes 
kannten den am aten d. M. früh nach 4 Uhr in 


einem Alter von 62 Jahren weniger 4 Tage, 


od unſerer ausgezeichnet treuen und ſorg⸗ 
faͤltigen Gattin und Mutter, Frau, Fuͤrchte⸗ 
gott Dorothee Franke, geb. Grimmer, 
ganz ergebenſt an. Wer die ſelig Vollendete 
genau gekannt hat, wird uns gewiß ſein auf⸗ 
richtiges Mitleid nicht verſagen, wovon wir 
uns auch ohne weitere ſchriftliche Zuſicherun⸗ 
gen feſt uͤberzeugt halten. 
ze. — 2. May 1820, 
er Superintendent J. G. Frank 
als Satte, 88 8 er 
Auguſt Franke, Köngl. Juſtiz⸗Se⸗ 
Esel des Bunlenſcen und Loͤ⸗ 
wenbergſchen Kreiſes; 
Wilhelm Franke, Profeſſor an der 
Ritterakademie zu Liegnitz; 
Ernſt Franke, Diaͤtarius bei der 
Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg; 
33 3 — n ke, —.— und en 
yſikus in Landsberg a. W.; 

. Pa Franke, " Ranidet des 
Schul⸗ und Erziehungsweſens 
in Iferten, in der Schweiz; 

Eduard Franke, evangeliſcher Pre⸗ 
diger in Peterwitz bei Jauer; 

Julius Franke, Handlungsgehuͤlfe 
in Glogau, 
als leibliche Söhne, a 

Henriette Franke, geb. Roſemann 

zu Bunzlau; 9 
Mariane Franke, geb. Schuller 
zu Merſeburg; 
Amalie Franke, geb. Uttech zu 
Landsberg a. W., 
als Schwiegertochter. 


Geſtern Abend um 11 Uhr entſchlummerte 
u einem beſſern Leben meine innigft geliebte 
ochter, die verwittwete Kittmeifter Maximi⸗ 

lane von Frankenberg kudwigsdorf 
auf Hengwitz. An ihrem Grabe weinen mit 
mir ihre 9 verwaiſten Kinder und ihre tief be⸗ 
kuͤmmerten 4 Geſchwiſter. Oberſchittlau bei 
Guhrau den 30, April 1820. 
Charlotte verwittwete Generalin 
von Frankenberg Lud⸗ 
wigsdoef, geb. v. Maffow. 


F. 2. O. Z. 9. V. 5. R. Qul. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Jeitungs⸗ Expedition, wild. Sortl. A oin’s 
| da bhandlung, it zu haben: N 14 
Mettingh, Ph. von, Aurelie die unglückliche Fürſtentochter, oder Wahrheit und Trugſchlͤͤſſe, 
. t 


ein Roman. 2 Theile. 8. Quedlinburg. 1 Kthlr. 23 Sgr. 
Puſtkuchen, F., die Perlenſchnur. 2 Theile. 8. Quedlinburg. 1 Kthlr. 25 Sgr. 
Salomon, M., Eduards letzte Jahre, ein Roman. 2 Theile. Mit einer Muſik⸗ Beilage, 
Quedlinburg. 5 1 Nthlr. 23 Sgr. 


Tenneker, S. von, Lehrbuch der Veteringair⸗Wundarzneykunſt zu Vorleſungen und auch zur 
Seelbſtbelehrung für Landwirthe, Offiziere, Cur⸗ und Fahnenſchmiede u. ſ. w. ar Theil, 
welcher die ſpezielle Veterinair⸗Chirurgie enthalt. gr. 8. Prag. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Livres nouveaux. 
Cours complet d’enseignement mutuel, par M. Eusébe Gorgeret, 8. Paris, br. 2 Rihlr. 8 Gr. 
Voyage dans l'intérieur de Afrique, aux sources du Senegal et de la Gambie fait en 1818, 
par G. Mollien. 2 vol. 8. Paris. br. i 5 Rchlr. 
France, la, ancienne et moderne, par A.. . .. Carel. 2 vol. 8. Paris. 4 Rchir. 8 Gr. 


Angekommen e Sremde. 
Im goldenen Baum: Hr. Troſchel, Regierungs- Vice» Präfident, von Reichenbach; He. 
Graf v. Petrusky, von Lemberg; Hr. Chorlidi, Kaufmann, von Warſchau; Hr. Haarbrucker, 
Kaufmann, von Bromberg. — In den ore! Bergen: Hr. Moͤller, Kaufmann, und Hr. Simon, 
Kaufmann“ beide von Bordeaux; Hr. Kerſt, Kaufmann, von Hamburg. In der goldenen 
Gans: Hr. Graf v. Praſchma, von Falkenberg; Hr. v. Burgsdorff, Oberftlieut., von Frankenſtein: 
Hr. Fiſcher, Juſtizrath, von Oels; Hr. v. Dresky, Partikulier, von Wartenberg; Hr. Milde, 
Poſtmeiſter, von Pultusk; Hr Lehmann, Fabrikant, von Goͤrlitz. — Im Rautenkrang: Hr. 
raf v. Beust, Landesalteſter, von Schalkau. — Im blauen Hir ſch: Hr. Baron v. Schlichten, 
Sberſt, von Neff Br. v. Oforowsky, von Wartenberg: Hr. v Oſorowsky, Lieutenant Im aten Uhr 
lanen⸗Regtment. — Im goldenen Schwerdt: 2 uber, Kaufmann, von Berlin. — In 
den drei Hechten: Hr. holz, eng von Breg. — Im rothen Löwen: Hr. 
v. Ohlen, Nittmeiſter v. d. A., von Namslau. — In der großen Stube: Hr. Peskary, Kauf⸗ 
mann, von Kauſch. — In den zwei goldenen Löwen: Hr. v. Podewils, Oberſt, von Brieg; 
Hr. v. Dallwitz, Major im zaſten Infanterle⸗ Regiment. — Im Privat; Logis: Hr. Baron 
v. Welczek, von Proskau, in No. 804. 


—— EEE EEE 


Getreide⸗preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 4. May 1820. 
weitzen 1 Nthlr. 22 Sgr. 7 D'. — 1 Kthir. 18 Sgr. 7 D. — 1 Athlr. 14 Sgr. 7 D'. 


Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. 7 D'. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 Dr. — 1 Kthlr. 2 Sgr. D'. 
Gerſte ⸗Mthlr. 28 Sgr. D'. — Rtölr. 27 Sgr. 5 D'. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 10 D'. 
3 D'. — ⸗FKthlr. 21 Sgr. 9 B'. — ⸗„Kthlr. 21 Sr. 2 D'. 


Safer ⸗Kthlr. 22 Sgr. 


5 8 Sicherheits Polizei. 

(Steckbrief.) Heute früh um 6 Uhr entwich der bei uns wegen Diebſtahl in Unter⸗ 
ſuchung befangene, nachſtehend bezeichnete Inculpat, geweſene Nadlerlehrling Friedrich 
ee aus dem biegen Criminal⸗Gefaͤn gniſſe durch das Ofenloch, und da an der 
Wiederergreifung dieſes Diebes viel gelegen iſt, ſo werden alle reſp. Gerichts⸗Behoͤrden zu 
Huͤlfe Rechtens von uns hiermit dienſtergebenſt erſucht, auf dieſen entwichenen Verbrecher 
invigiliren, und wo derſelbe ſich betreffen läßt, verhaften und an uns gegen Erſtattung der 
Koſten fücher abliefern zu laſſen. a 5 N 

l Signalement des Friedrich Hoffmann. Derſelbe iſt e l un⸗ 

term Maas, etwas buckelicht, indem der rechte Schulterknochen vo 7 * ein laͤnglicht 
Geſicht, ſtarke Backenknochen, blaſſe Geſichts farbe, eine ziemlich große, etwa gebogene Naſe, 
großen Mund, gute Zaͤhne, graue Augen, die Stirn von den Haaren bedeckt, welche licht⸗ 
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f 8 i i 
braun find, und hat keinen Backenbart. Bel einer Entwelchung beſtand feine Bekleidung in 
einer 8 einem dunkelgruͤn tuchenen abgenutzten Ueberrock, einer mch 
ſtreifigen Weſte, rothpunktirtem Halstuch, grauen langen Beinkleidern über die Stiefeln ge⸗ 
jogen, und Halbſtiefein. Breslau den 3. May 1820. N g 
N Die Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Criminal⸗ Deputation. 


e Bekanntmachung. 
Fur den Monat May 1820 bieten nach ihren Selbſt-Taxen die Baͤcker⸗Meiſter i 
Leitzmann 6 7 Sandthere, und Kuͤrſchner No. 1448. am Neumarkte das 
„ groͤtzte Brod, N 
Kuͤrſchner No. * und Effenberg No. 1442., beide am Neumarkte, die groͤßte 
emme 5 


7 > 
las hen a Baumann No. 827., beide auf der Groſchen⸗Gaſſe „das 
einſte Brod, 
Laue e ae 22 am Kraͤnzelmarkte, und Wurm vor dem Sandthore die 
R einſte Semmel f 25 f 
an. — Vorzüglich gute Backwaaren ‚find, bei Jordan No. 18 1. Nikolai: Gaſſe, Goͤhlich 
No. 930. Pfnorr-Gaſſe, Geiß No, 1198. Ohlauer Gaſſe, Meyer No. 1298. Maͤntler⸗Gaſſe, 
Wittwe Schramm No. 1834, Schmiedebruͤcke, Ganß No. 28., Schwarz No. 38, beide vor 
dem Oder⸗, Schiebel No. 4. und Bunke No. 36., beide vor dem Sandthore, gefunden worden. 
Die Fleiſcher verkaufen das fund Rind⸗ und Hammelfleiſch für 5 Sgr. 9 D'. 5 Sgr. 
5 D'. und 5 Sgr., das Schwein eiſch um § Sgr. 9 D 78 Sgr. 5 De 5 Sgr. 3 D'. und 
Sgr., Kalbfleiſch aber um z Sgr., 4 Sgr. 6 D. und 4 Sgr. Nom. Münze, nur der Flei⸗ 
ſcher Heintke vor dem Bern Thore fordert fürs Rindfleiſch 4 Sgr. 6 D'., und Hoffe 
mann No. 1780, Ohlauer Gaſſe fuͤrs Kalbfleiſch 3 Sgr. 9 D', als den nicdrigften Preis. 
Das Quart Vier wird bei allen Kretſchmern für ı Sgr. 6 D.. Nom. Münze verkauft. 
Breslau am 3. Mai 1820. Koͤniglicher Polizei- Präfident, Streit. 


( Bekann tmachung.) Mehrere hieſige Buͤrger und Einwohner verweigern die Ent⸗ 
richtung des monatlichen Beitrags 12 hieſigen ſtadtiſchen Armen⸗Caſſe, zu welchem ſie ſich 
in Gefolge der magiſtratualiſchen oͤffentlichen Aufforderung vom zıten Detober v. J. egen 
unſere von Haus zu Haus mit einer Subftriptionglifte herumgegangene Deputirte auf 3 Jahr 
verpflichtet haben, unter dem Vorgeben, daß ſie mit ihrem Beitrage zum Servis und den ſon⸗ 
ſtigen Communal⸗Beduͤrfniſſen erhoͤhet worden. Wer ſich in diefem Fall befindet und ge⸗ 
gründete Urſache hat, ſich über gedachte Erhoͤhung zu beſchweren, kann ſeine Beſchwerde ge⸗ 
Jorigen Orts anbringen, und hat Remedur derſelben zu gewaͤrtigen; iſt aber fo wenig als der. 

. Jenige, deſſen Beſchwerde ungegrünver if, befugt, von feiner freiwillig eingeſchrittenen Ver⸗ 
pflichtung gegen die hieſige ſiaͤdtiſche Armen⸗Caſſe einfeitig zurückzutreten. Demnach er⸗ 
ſuchen wir alle Diejenigen, welche mit ihren monatlichen Beitraͤgen jur hieſigen ſtaͤdtiſchen 
Armen ⸗Caſſe im Luückſtande geblieben ſind, hierdurch aufs dringendſte, nicht nur dieſe Rück 
fände, ſendern auch ihre fernern Beitrage zur Armen ⸗Kaſſe, wenn ſelbige eingefordert wer⸗ 

den, ohmtoeigerlich zu berichtigen, damit wir als Verwalter gedachter Caſſe nicht genoͤthiget 
werden, unliebſame Maaßregeln zu ergreifen, um die Saͤumigen zu Erfuͤllung ihrer Verbind⸗ 
lichkeit anzuhalten. Breslau, der 25ſten April 1820 % 

; __ Die Armen s Direction. 


* 5 2 — ie, 2 
(Dankſagung.) Allen den edlen uns bekannten und unbekannten Freunden „die uns bei 
der drohenden Feuersgefahr in der Nacht vom aten bis zten May fo thaͤtig Huͤlfe leiſteten, 
und unter denen wir viele der Herren Studirenden von der biefigen Univerſitaͤt wahrgenom⸗ 
men haben, ſagen wir unſern innigſten Dank; Ihre herzliche Theilnahme bleibt uns unver⸗ 
geßlich. Bierey und Familie. 
x Philipp Gr. Garczinsky, 


* 
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(Bekanatmachung wegen eines Waarenbeſchlags.) Der Grenz⸗Auſſeher 
Ruppert bemerkte in der Nacht vom sten zum sten März d. J. zwei Wagen, einen mit drei 
Pſerden und den andern mit 4 Pferden beſpannt, welche aus dem ſaͤchſiſchen Dorfe Wauſcha 
über die Bruͤcke bei Wilfa Laubanſchen Kreiſes kamen, und eine Bedeckung von 18 Mann bet 
ſich hatten. Der Ruppert verfolgte dieſe Wagen, erhielt in Schoͤnberg zu feiner Unterſtuͤtzung 
3 Mann, mit welchen er die Contrebandiers weiter verfolgte. In dem Dorfe Nikols dorff 
Laubanſchen Krelſes, und zwar in dem Hofe des Scholzen Berndt, waren die beiden Wagen 
aufgefahren und die Pferde ausgeſpannt worden, die Bedeckungs⸗Mannſchaft befand ſich in 
der Stube. Eine bei den Wagen ausgeſtellte Wache rief die Mannſchaft heraus, und es konn⸗ 
ten der ic. Ruppert und feine Gehuͤlfen nach einem Handgemenge mit den Contrebandiers ſich 
nur eines Wagens und zweier Pferde bemächtigen. Die Conkrebandiers entkamen mit dem 
andern Wagen und den Pferden. Die Ladung des in Beſchlag genommenen Wagens be⸗ 
ſtehet aus 12 Centner und 12 Pfd. raffinirten Zucker und 27 Pfd. roher Leinwand. — Dieſer 
Vorfall wird nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. I. Lit. 51. $. 180, hier⸗ 
durch oͤffentlich bekannt gemacht, und die unbekannten Contrebandiers werden hierdurch vor⸗ 


geladen, innerhalb 4 Wochen von dem Tage der erſten Einruͤckung in die Zeitungen, Intelligenz⸗ 


Dlaͤtter und den öffentlichen Anzeiger, dieſer Bekanntmachung angerechnet, und ſpaͤteſtens in 
dem auf den 24ſten May d. J. anberaumten peremtoriſchen Termine ſich bei dem Koͤnigl. 
Haupt» Grenz > Zoll > Anite zu Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz zur Verantwortung uͤber die An⸗ 
ſchuldigung zu melden, unter der Androhung: daß, wenn Niemand fich meldete und ſein Eigen⸗ 
thum beſcheinigte, die in Beſchlag genommenen Waaren, Wagen und Pferde, für dem Fiscus 
verfallen erklärt und mit deren Verkauf, fo wie mit der Berechnung der Loſung zur Straf⸗ 
Caſſe, ohne Anſtand verfahren werden wird. Liegnitz den sten April 1820. 
a Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 

Bekanntmachung wegen eines Salz⸗Beſchlags.) Bei einer am 3. Maͤrt d. J. 
von den Grenz- Beamten Fröhlich und Hannig mit Zuziehung des Richters Mühle in dent 
Gehoͤfte des Paͤchters des Gerichts-Kretſchams zu Kaltwaffer, Rothenburg. Kreiſes, Namens 
Gottfried Gerber, vorgenommenen Reviſton, find 38 Saͤcke Salz vorgefunden worden. Der 
Gerber will nicht wiſſen, wem dieſes Salz gehoͤret. Er verſichert, daß, ihm unbekannte, 
Knechte ſolches in feinem Hofe abgeladen und geſagt hätten, daß es Halleſches Salz ſey und 
abgeholt werden wuͤrde. Der Eigenthuͤmer des Salzes iſt hiernach unbekannt. — Es wird 
baher nach Vorſchrift der Allgem. Ger.⸗Ordnung Lit. 51. Th. 1. $. 180, dieſer Vorfall und 
die erfolgte Beſchlagnahme der 38 Sack Salz hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und der 
unbekannte Eigenthuͤmer vorgeladen, innerhalb 4 Wochen von dem Tage der erſten Einruͤckung 
dieſer Bekanntmachung in die Zeitungen der Provinz, die Intelligenz⸗Blaͤtter und den 7 
. zum Amts⸗Blatte, angerechnet und ſpaͤteſtens in dem auf den ayſten ay 
d. J. anberaumten peremtorifchen Termin, ſich bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Grenz⸗Joll⸗Amte zu 
Reichenbach in der Ober⸗kauſitz zur Verantwortung über die angeſchuldigte efraudation zu 
melden, unter der Androhung, daß, wenn Niemand ſich melden und fein Eigenthum befchei- 
5 De we 1 085 8 8 fuͤr dem Be de 5 und mit deſſen 

erkauf, 2 r Berechnung der Loſung zur Straf⸗Caſſe ne Anſtand verfahren 
werden wird. Liegnitz den Gten April na 55 ‘ b ? 5 
FR ; ; nigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
Anzeige eines Schreibfehlers in der 9 vom roten v. M. hinſichtlich des 
Verkaufs des Schiffbau⸗ und Stabholzes aus den im Woiſchauer Forſt⸗Diſtrict einzuſchlagen⸗ 
den 916 Eichen.) In die Bekanntmachung vom roten v. M. wegen des Verkaufs des Schiffs⸗ 
bau und Stabholzes aus den im Woiſchauer Forfi-Diftrict unweit Glogau einzuſchlagenden 
216 Stuͤck Eichen hat ſich ein erſt jetzt bemerkter Schreibfehler eingeſchlichen, indem der Ver⸗ 
Faufs-Zermin nicht den 13ten d. M., fondern den Ein und Dreißigſten May d. J. hie⸗ 
Gian abgehalten werden fol, Den Kaufluſtigen wird ſolches daher hiermit bekannt gemacht. 

jegnitz den ıften Map 1820. Koͤnigl. Preuß, Regierung, Zweite Abtheilung. 
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(Bekanntmachung.) Den reſp. Intereſſenten der Schleſiſchen Privat Land⸗Feuer⸗So⸗ 
0 cietät machen wir bet, Beten, daß der am ſten May e Eh halbjährige Beitrag don 
100 Rthlr. der Aſſecurations⸗Summe 4 Sgr. Courant beträgt und erinnern zugleich an die 
prompteſte Einzahlung der diesfaͤlligen Beitraͤge. Breslau den 30. April 1820. 
ET Schleſiſche Generals Landfchafts- Diveftiom 
(Bades Anzeige) Die unentgeldliche Aufnahme der armen Bade- Gäfte in den hieſigen 
Bädern betreffend; macht die unterzeichnete Brunnen und Bade-Commiffton bekannt, daß 
in Gemaͤßheit des erneuerten Bade⸗Reglements, arme des Bades bedürftige Kranke, um 
ihnen das Unterkommen zu erleichtern, vom Anfange May bis zum ısten Juny, und dann 
vom 20. Auguſt ab, bewilliget werden ſoll, wobei bemerkt wird, daß ſelbe in Hinſicht der 
Nothwendigkeit und Krankheit, mit einem gültigen aͤrztlichen, und in Hinſſcht der Duͤrftig⸗ 
keit und Unverdaͤchtigkeit mit einem obrigkeitlichen, oder ſonſt glaubwuͤrdigen Arteft verſehen 
ſeyn muͤſſen, und ihre Subſiſtenz während dem Gebrauch des Bades moͤglichſt geſichert werde, 
indem die Bade⸗Armen⸗Caſſe, die blos In freiwilligen Beiträgen der Badegaͤſte, beruht, ſelbe 
mit den noͤthigen Medicamenten und einigen Unterſtuͤtzungen zu Huͤlfe kommen, aber kelnes⸗ 
weges mit Lebensmitteln zu erhalten im Stande iſt. Landeck den 28. April 1820. 
Die Bades und Brunnen⸗Commiſſton. 


— — — 


Bel Unterzeichnetem iſt ſo 2 erfchienen: Zen 
Ueber Univerfitäten und Adel. Des Präfidenten Freiherrn von Lüttwig Erwlede⸗ 
rung an den Herrn Profeſſor Steffens auf deſſen Schreiben uͤber Deutſchlands pro⸗ 
teſtantiſche Untverſttaͤten. 8. Geheftet 4 Gr. Cour. 
Breslau den 5. May 1820, W. A. Holäufer 
an Carl Philipp Braͤmer, 
Leih⸗Bibliotheks⸗Beſitzer am Naſchmarkte No. 1982, empfiehlt ſich zugleich als beſtallter Lot⸗ 
terie⸗Unter⸗Einnehmer mit Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie mit der Verſicherung der 
reellſten und prompteſten Bedienung. 5 
(Auctions⸗ Anzeige.) Zu Golſchwitz, Falkenberger Kreiſes ohnweit Schurgaſt, ſollen 
auf der Hutung nahe an der Oder und dem Fiſcher, den 15ten dieſes ein Paar hundert E tuͤck 
uͤberſtaͤndige Eichen an den Beſtbietenden gegen baare Zahlung uͤberlaſſen werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. Major B. v. Sauerma. 
(Bekanntmachung.) Da ich binnen acht Tagen die Stadt zu verlaſſen gedenke, fo fordere 
ich einen Jeden auf, der an mich, meine Familie oder Domeſtiken was zu fordern haben ſollte, 
ſich in Zeiten zu melden. Breslau den 5. May 1820, Major B. v. Sauerma. 
(Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publiko mache ich ergebenſt bekannt, daß ich 
das Kudraß ' ſche Lokal im Buͤrgerwerder übernommen habe und als Sonntag den 7. May das 
erſte Garten⸗Concert und Tanz gebe, und Montags damit continuirt werden wird. 

71 Biedermann, Coffetier im Buͤrgerwerder. 
Violin - und Guitarre- Saiten) Florentiner und romanische sind angekommen be 
ws een W. B Urona, am Eiserkram, 
(unterrichts⸗Anerbleten.) Privat⸗Uebungen im Interpretiren jedes griechiſchen 

eder lateiniſchen Autors, fo wie lateiniſche Styl⸗ und Sprachuͤbungen jeder Art und it 
gruͤndlichen Kenntniß der Alterthums kunde beider Sprachen bietet denen, welche in ſehr 
5 Zeit darin bedeutende Fortſchritte zu machen wuͤnſchen, an — wer? erfährt man im 
Kronprinzen am NicolaisThore bei Herrn 115 a i 
TEntlaufener Vorſtehhund.) Es hat 4 ein weißer Vorſtehhund mit einem dunkelbraunen 
eck auf dem Ruͤcken und hellbraunem Kopf und Behaͤngen, welcher von der Stirn bis zur 
afe einen weißen Streifen hat, am aten dieſes verlaufen. Der Inhaber deſſelben wit 
erſucht, ihn auf der Wurſtgaſſe in No. 1252, par terre gegen Erſtattung der Futterungskoſten 
und ein angemeſſenes Douceur gefaͤlligſt abgeben zu laſſen. Breslau den sten May 1820. 
5 / 4 wei ö —— — un Beil age 


Beilage zu No. 54. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
er (Bon 6. May 1820.) 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Königlichen Major und Commandeur des ıflen 
Bataillons Arten Infanterie-Regiments (aten Schleſ.) Herrn von Krofigk hieſelbſt werden 
von Seiten des hieſigen Königlichen Ober-kandes⸗Gerichts von Schlefien alle und jede, beſon⸗ 
ders aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Kaffe dieſes Bataillons vom iſten July 
dis ultimo December 1819 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neu⸗ 
baur auf den gten September c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liqui⸗ 
dations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts Haufe perfönlich oder durch einen 
geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, der Juſtiz⸗Cemmiſſſons⸗Rath Nowag, Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Rath Ludwig, Juſtiz-Rath Wirth, Juſtiz-Commiſſarius Dziuba, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Muͤller jun. in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, 
zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. 
Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer Anſpruͤche an die ge⸗ 
dachte Kaffe werden verluſtig erklärt werden. Breslau den 7ten April 1820. a 

aoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 

(Eidictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Koͤniglichen Major und Commandeur des zweiten 
Bataillons aten Breslauer Landwehr⸗Regiments No. 11. Herrn von Honſtädt zu Trebnitz 
werden von Seiten des hieſigen Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien alle und jede, 
beſonders aber alle unbekannte Glaͤubiger, welche an die Kaſſe des genannten Bataillons und 
der attachirten Escadron ſeit dem ıflem Januar 1819 bis ulumo Maͤrz 1820 aus irgend einem 
rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Groddeck auf den Aten September c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem biefigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen, 
bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Klettke, Enge und Koblig in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie 
ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeynten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweis⸗ 
mittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer 
Anſpruͤche an die gedachte Kaffe werden verluſtig erklart werden. Breslau den 9. April 1820. 

rn f Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupillen⸗Collegi wird in Ge⸗ 
‚mäßbeit der $. 137. bis 142. Tit. 7. P. 1. des allgemeinen kand⸗Rechts denen etwa noch un⸗ 
bekannten Gläubigern der zu Schönborn verſtorbenen verwittwet geweſenen Paſtor Weiffig 
gebornen Melchow die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erden hiemit 
oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, 
und zwar in Anſebung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in An⸗ 
fehung der Auswärtigen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, w.⸗ 
drigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theitung fich die etwanigen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau 
den 21, Maͤrz 1820. Konigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 

(Edictaleitation.) Vor das Königliche Gericht der hieſigen Haupt⸗ und Neſtoecz⸗Stadt 
werden nachſtehende, theils Ver ſcholene oder deren Erben und Erdnehmer, theils unbekannte 
Verlaſſenſchafts und andere Pratendenten, auf Anſuchen ihrer Verwandten und Curatoren, an⸗ 
derer Intereſſonten und von Uns x ofheio, und zwar; A, die Verſchollenen und zwar, 
1) der hie ſelbſt am 3. Febiuar 1765 getaufte Benjamin Gottlieb Weinert, ein Sohn des Tuch⸗ 
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machers Welnert, welcher im Jabre 1782 als Kürſchnergeſelle auf die Wapdercch aft gegangen 
ele dr lepte Nadrigt aus Amſterdam im Jabre 1783 von fig; gegeben, und . 
en ungefder 100 Nebire beträgt:? 2) der Grenatier-Srtedric Kobler bei dem Fiel Poben⸗ 
oheſchen Regimente, welcher ſeit dem 14. October 1806 vermißt wird; 3) der Steinbruͤck er⸗ 
mieiſter Johann Gottlieb Nagel, welcher am 16. October 1801 von hier entweichen, und beſfen 
Vermögen 77 Rthlr. betränt! 4) die im Jahre 1762 geborne Tochter des Erbfaßen Schmitgen, 
Anna Roſina verwittwete Schuhmacher Bandke, welche vor länger als 12 Jahren aus dem 
Kranken⸗Hoſpitale hieſelbſt ſich entfernt hat, und deren Vermsgen ſich über 1700 Rthlr. be duft; 
5) der freiwillige Jaͤger des zten Weilpreugifchen Infanterte⸗Regiments Carl Anguſt Winckler, 
welcher am 16. October 1813 in dem Treffen bei Leipzig verwundet worden; 6) ber im Jahre 
776 geborne Chriſtian Gottlieb Metz, ein Sohn des bieſigen Schloſſermeiſters Metz, welcher 
ſich im Jabre 1800 als Schloſſergeſelle von hier nach Berlin begeben bat, und deſſen Vermögen 


uber 90 Rtblr. betragt; 7) der im Jahre 1784 geborne Johann Goftfried Laube, ein Sohn des 


Huͤrdlerknechts Laube, welcher ſich im Jabre 1891 beimlich entfernt, ungefähr ein Jahr darauf 


aus Wien an feine Verwandten geſchrieben, und deffen Vermögen ſich über 40 Rthle. belaͤuft; 

8) der im Jahre 1781 gebo.ne Sohn des Acciſe-Beſchauers Felge, Johann Friedrich Wilhelm 
Ernſt Felge, welcher im Jahre 1802 als Friſeurgeſelle ſich von hier nach Leipzig begeben, von 
welchem die letzte Nachricht aus Hamburg im Monate Jung 1804 eingegangen, und beſſen Ver⸗ 
mögen Über 27 Rihlr. betragt; 9) der im Monate December 1781 geborne Ferdinant Gottlieb 
Pault, ein Sohn des hieſigen Zuckerraffinerie » Officianten Pauli, welcher im Jahre 793 in 


Leipzig bei einem Friſeur in die Teure gegangen und die letzte Nachricht m Jahre 179 von ſich 


x 


ſtorbenen Sufanna Dorothea verwittweten Rohr, deren Nachlaß in 26 Ktblrn, beſteht; 


gegeben, und deſſen Vermögen ſich über 100 Rihlr. beläuft; 10) der im Jahre 1792 geborne 
Sohn des Stifts ⸗Canzeley⸗Boten Humel, welcher in einem Alter von 18 Jahren ſich von bier 


entfernt und nach der zuletzt im Jahre 1803 eingegangenen Nachricht ſich als Gaſtwirth unweit 


Paris niedergelaſſen haben ſoll, und deſſen Vermögen Über 10 Rthlr. beträgt; — By die 
etwantgen unbekannten Erben un Erbnehmer, a) die etwanigen unbekannten Mi⸗ 
litair⸗Prätendenten der über 26 Rthlr. betragenden Verlaſſenſchaft des am 16. May 1806 hie⸗ 


ſelbſt verſtorbenen Johann Carl Wittiber; b) die unbekannten Erben der hieſelbſt mit Hinter⸗ 


laffung eines Vermögens von ungefähr 30 Rthlrn. am 14. Map geſtorbenen, aus Landeshut ges. 


bürtigen Dorothea Chriſtiana verwittweten Hirſchfelder; c) die unbekannten Erben des uͤber 


10 Rthlr. betragenden Nachlaſſes der hieſelbſt am 21. May 1817 verfiorbenen Soldatenwittwe 
Eliſabeth Belgern; d) die unbekannten Erben der bier gebornen und hieſelbſt am 27. April 1814 
mit Hinterlaſſung eines 500 Rthlr. uͤberſteigenden Vermögens geſtorbenen Roſina Magdalena 
verwitweten Goldarbeiter Webel, gebornen Rößlers e) die unbekannten Erben des hieſelbſt im 
ahre 1801 mit Hinterlaſſung eines Vermögens von ungefahr 300 Rihlen, verſtorbenen Kram⸗ 
udlers Chriſtian Bunzel; 1) die unbekannten Erben der allhter im Monate Jaguar 1819 ge⸗ 


g) die 


unbekannten Erben der am 27flen September 1818 bier mit Hinterlaſſung eines in ungefähr 


50 Rthlrn. beſtehenden Vermsgens geſtorbenen Dorothea verwittweten Kaufmann Schrinner, 


gebornen Flurer; b) die unbekannten Erben des von der Johanne Eleonore Richter außer 


der Ehe gebornen, am zoften July 1818 mit Hinterlaſſung eines Vermögens von ungefähr 
132 Rthlrn. in einem Alter von 2 Jahren geſtorbenen Adolph Julius Ludwig Richter, — 
dergeſtalt öffentlich citiret, daß ſie binnen einer vom 2often September c. anzurechnenden 508 
von 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem hierzu auf den raten July 1820 anberaumten präs 
elufvifchen Termine an Unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtele Vormittags um 9 uhr vor dem ges 
ordneten Commiſſario Herrn Juſtizrath Mutzell entweder in Perſon oder durch gehörig zu legiki⸗ 
mi ende und zu informirende, auch mit glaubhaften Nachrichten von ihrem Leben und Auſent⸗ 
halte zu verſehende Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bey etwaniger Unbekanntſchaft unter den hieſi⸗ 
gen Rechtsfreunden die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien Enge und Dziuba hiermit in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, erſcheinen und ſie die Verſchollenen weitere Anweiſung zum Empfange ihres be⸗ 


1 


— 
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meldeten Vermsgens, die Erben und Erbnehmer der vorgedachken Erblaſſer ibre Eigenthums⸗ 
oder ſonſtigen Anſprüche daran nachweiſen, bei ihrem gaͤnzlichen Ausbleiben aber gemärtigen ſol⸗ 
len, daß die Verſchollenen werden fur todt erklart, und ihre nächſten richtmäßigen Erben dat 
obgedachte Vermsgen eines jeren Verſchollenen, in ſo fern ſolches nicht etwa dem Fisto zuerkannt 
werden ſollte, zur freien Disposition verabfolgt und die nach der Todeserklarung der Verſcholle⸗ 
nen ſich erſt einfindenden nähern oder gleich naben Erben jene anzuerkennen für ſchuldig geachtet, 


55 auch von denſelben Rechnungslegung oder Erſatz der erhobenen Nutzung zu fordern, fuͤr nicht be⸗ 


fugt, fondern für ſchuldig werden geachtet werden, ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 
dem obigen Vermsgen vorhanden ſeyn möchte, zu begnuͤgen; in den Fallen aber, wo ein Verſchol⸗ 
lener oder deſſen Erben fo wenig als zu den aufgebotenen Verlaſſenſchaften ein Erbe ſich welden 
oder als ſolcher ſich zu legitimiren nicht vermögen ſollte, das dieß fällige Vermögen ber biefigen 
ſtaͤdtiſchen Kaͤmmerey als ein herrenloſes Gut zugeſprochen und ausgeſolgt werden wird. De- 
cretum Breslau den 27ſten July 1819. ER, 
(Schulhaus⸗Bau⸗Verdingung.) Der Wiederaufbau des abgebrannten Schulhauſes zu Cat⸗ 
tern, von Holz mit Bindwerk, ſoll an den Mindeſtfordernden auf den 13ten d., als Sonn⸗ 
abends Vormittags um 10 Uhr, in dem Amts⸗Locale des unterzeichneten Officii verdungen wer⸗ 
den. Indem dies ſachverſtaͤndigen und unternehmungsluſtigen Baumeiſtern hierdurch bekannt 
gemacht wird; werden ſie mit dem Eroͤffnen: daß Zeichnung und Bedingungen zuvor in dem 
Landraͤthl. Amte eingeſehen werden koͤnnen, aufgefordert, gedachten Tages ſich perſoͤnlich ein⸗ 
zufinden, ihre Gebote abzugeben, und verſichert zu ſeyn, daß der Mindeſtfordernde, nach ein⸗ 
geholter Genehmigung, des Zuſchlages gewaͤrtig ſehn kann. Breslau den 2. May 1820. 
a f Koͤniglich Preußiſch Landraͤthl. Ofſicium. 
Bekanntmachung.) Es ſoll die alte Oderbruͤcke, welche auf der Hunds felder Straße 
zwiſchen Breslau und Hundsfeld liegt, gebaut, und demnach auf 3 Wochen vom laͤnftigen 
Montag den sten d. M. ab die Paſſage über ſolche geſperrt werden. Indem ſolches dem reis 
fenden Publico hiermit bekannt gemacht wird, wird daſſelbe zugleich angewieſen, ſeinen Weg 
von Breslau nach Hundsfeld und von dort hieher uͤber Altſcheitnig, Schwoitſch und Cawallen 
oder über Roſenthal, Carlowitz und Friedewalde während dieſer Zeit einzuſchlagen. Dress 
lau den 2. May 1820. Der Koͤnigl. Preuß. Landrath. G. Königsdorff. 
(Aufforderung.) Diejenigen, deren beim ſtaͤdtiſchen Leihamte verſetzten Pfaͤnder mit 
ult. März c. a. abgelaufen find, werden hiermit erinnert, ſolche bis Ende dieſes Monats ent⸗ 
weder einzulöfen oder zu verlängern, im Unterlaſſungsfalle haben felbige zu gewaͤrtigen, daß 
bei der im Monat July c. a. zu haltenden Auction dieſe Pfandſtuͤcke an den Meiſtbietenden werden 
verkauft werden. Breslau den 1. May 1820. 1 
i teih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. M üller, 
> (Aufgebot.) Auf den Antrag des Gutsbeſitzer Herrn Unverricht auf Haslicht ſoll das 
ihm verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument uͤber ein auf das Zuͤchner Krauſeſche Haus 
allhier ub N. 126. für ihn eingetragenes Kapital von 250 Rthlr. x Decreto vom 9. No⸗ 
vember 1797, Behufs der Amortiſation deſſelben, öffentlich aufgeboten werden. Es werden 
daher die Inhaber dieſes Inſtruments, deren Erben oder Leſſionarien, ſo wie alle, an 
daſſelbe irgend einen Anſpruch habende Intereſſenten hiermit, oͤffentlich vorgeladen, in terwino 
den ten July a. e. Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe entweder in Per⸗ 


ſion oder durch gehoͤrig informirte Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden, ihre Anſpruͤche an dieſes 


Inſtrument unter Borlegung deſſelben geltend zu machen, oder gegentheils zu gewaͤrtigen: daß 
das gedachte Hypotheken-Juſtrument amortiſirt, das Kapital im Hypotheken⸗Buche geloſcht, 
die ausbleibenden Intereſſenten mit allen ihren Anſpruͤchen gegen den jetzigen und künftigen 
Beſitzer abgewiefen und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. So geſchehen 
Waldenburg den 3. May 1820. ER 8 Das Königl. Stadtgericht. 
b (Subhaſtations- Patent.) Von Seiten des Adelih v. Leſſelſchen Gerichts⸗Amts zu 
Naucte wird dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, daß ad iustaulam der Erben und Vor⸗ 
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munbſchaft des Bauers Heinrich Goͤrlitz das von demſelben hinterlaſſene sub No. 2. ich 
nete Roboth⸗Bauergut von zwei Hufen zu Naucke, welches zufo ge der unterm e 
aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 990 Rthlr. Courant geſchaͤtzt und gewuͤrdigt worden iſt 
in denen hierzu anberaumten Terminen den zten Juny, iſten July, und peremiorie 
den ıften Aug uſt alc im Wege der freiwilligen Subhaſtation au den Meiſtbieten den ver⸗ 
kauft und uͤberlaſſen werden ſoll. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich in den oben genannten Terminen, von welchen die erſten beiden in der Be⸗ 
bauſung des unterzeichneten Juſtitiarii, der letzte peremtoriſche Termin aher in dem herrſchaft⸗ 
lichen Wohnhauſe zu Naucke abgehalten werden, des Morgens um 9 Uhr einzufinden, ihr Ge⸗ 
kot abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt- und Beſtbietenden dieſes Bauergut cum 
appetunendis zugeſchlagen und adjudicirt werden wird. Namslau den 28. April 1820. 

e 5 Adlich v. Leſſelſches Gerichts -Amt zu Naucke. Leffing. 
(Mehl⸗ und Getreide⸗Licitation.) Der auf den 24ſten d. zur Veraͤußerung des 
Muͤtzlen-Zinsguths angeſtandene Licitations-Termin wird aus bewegenden Urſachen hiermit 

anderweit, und zwar auf den 19ten May d. J. anberaumet.“ Indem wir dies zur allgemei⸗ 
nen Kunde bringen und Kaufluſtige auffordern, ſich gedachten Tages früh 9 Uhr in unſerm 
Amtslocale einzufinden und ihre Gebote abzugeben, bemerken wir noch, daß die nach Preuß. 
Maas in mehr und minder großen Quantitaͤten zu Kauf geſtellten Naturalien in 98 Scheffel 

1 Metzen Roggen, 38 Scheffel 2,5 Metzen Menge⸗Getreide, 215 Scheffel 333 Metzen Menge⸗ 
Mehl und 26 Scheffel 143 Metzen Kleye beſtehen, der Beſtbietende bis zu Eingang der hohen 
Hauen an fein Gebot gebunden bleibt, die Häffte des Kaufgeldes aber in Treſorſchei⸗ 

nen eingezahlt wird. Strehlen den 25. April 1820. N br 8 
EN, 5 5 Königl. Kreis⸗ Steuer- und Rentamt. 
(Bekanntmachung.) Auf Antrag mehrerer Gläubiger des ehemaligen Kretſchmer Jo⸗ 
hann Friedrich Paſchke zu Pohlwitz iſt heute uͤber die, aus dem im Wege der Execution 
Iffentlich geſchehenen Verkaufe feiner Beſitzung geloͤſeten Kaufgelder im Betrage von 797 Rthlr. 
Courant der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es werden daher noch alle diejenigen auf⸗ 
gerufen, welche enttseder an dieſe Kaufgelder, oder überhaupt an die Perſon des ꝛc. Paſchke 


einen Anſpruch zu haben vermeinen, ſolchen in dem hierzu auf den laten July d. J. 


ur Vormittags um 7 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Pohlwitz angeſetzten Ter⸗ 


mine entweder ſelbſt, oder durch Bevollmaͤchtigte anzumelden und deſſen Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß die Ausbleibenden damit praͤcludirt und ihnen gegen die 
Glaͤubiger, unter welche die Kaufgelder vertheilt werden, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wuͤrde. Liegnitz den 28. April 1820. N 
i Im Auftrage für das Pohlwitzer Gerichts Amt. Kaulfuß. 

(Rechtfertigung.) Ein angeblicher Tabacks-Fabrikant in Ohlau hat in dem 34ften Stück 
der Breslauer Zeitung einen Aufſatz, den Tabackshandel und deſſen Fabrication betreffend, 
einruͤcken laſſen. Wenn der gute Mann der Meynung Raum giebt, daß das ſchwache zu hin⸗ 
ken drohende zu ſchienen ſey, fo hätte derſelbe zunaͤchſt dergleichen Schienen ſeinem Haupte 
anlegen ſollen. Sein Gevatter Nachbar hat ſehr Unrecht gethan, ihm nicht ſelbſt ein Glas 
Geiſt vorzuſetzen, mit dieſem und der Schiene wuͤrde für ihn die Ueberzeugung hervorgegan⸗ 
gen ſeyn, daß der hierortige mindere Abſatz des Tabacks nur in dem Andrange der Unkundigen 
zu dieſem Handel und Fabrication feinen Grund hat. Ihnen mag man immer ne sutor ultra 
erepidam zurufen, fie hören und fühlen nichts. Es trete uͤbrigens der Schreiber des beſag⸗ 
ten Auffages aus feiner Anonymität hervor, und es wird fich zeigen, wer der hinkende iſt, 
und einer oder mehrerer Schienen bedarf. Ohlau den 12. April 1820, 

aͤmmtliche Tabacks⸗Fabricanten. s 
(gez.) Arlt. Sponner. Kolde. Roske. Hübner. Bernock. 

(Concert- Anzeige in Neisse.) Denen resp. hochverehrten Freunden der Tonkunst 

hier Orts beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, dafs ich auf den 1laten dieses im 
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Ressourcen- Saale, Abends um 7 Uhr, durch gefällige Unterstützung hiesiger Musikfreunde, 
ein groſses Vocal und Instrumental- Concert geben werde, — Hinsichts der aufzufüh- 
renden beliebten Canlate, die Glocke von Schiller, in Musik gesetzt von Dr. Romberg, als 
des vorangehenden Violinconcerts, schmeichle ich mir auch diesmal gütige und ‚geneigte 

Theilnahme. Neisse den aten May 1820. Lange, Rector der kathol. Stadtschule. 

(Pferde⸗Verkau f.) Den 23ften May c. a. Vormittags um ro Uhr ſollen in der Fuͤrſt⸗ 
lichen Reitbahn allhier gegen 30 Stück hieſige Geſtuͤtpferde von verſchiedener Abſtammung und 

Brauchbarkeit, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant oͤffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden verkauft werden. Darunter befinden ſich auch einige sjährige angerittene Hengſte, 

welche noch nicht beſchaͤlt haben, als: 2 5 

Diamant, Lichtſuchs mit einer Blaͤße, der linke Vorder⸗ und der rechte Hinter Fuß 
find bis an die Köthen weiß, von Choginsky (Hengſt von arabiſcher Abkunft) und Eliſa 
(Stute engliſcher Rage.) ; 1 5 e 
Saphir, Rothfuchs mit einem laͤnglichen Strich von der Stirne bis an die Naſe, der linke 
Vorderfuß mit einer weißen Krone, und der linke Hinterfuß inwendig an der Köthe weiß, 
von Choginsky und Nanion (Pleßner Geſtuͤtpferd.) N 
Onyr, Rothbraun, mit einem weißen Fleck auf der Ferſe am rechten Vorderfuß, eine 
weiße Krone am linken Vorderfuß und einer weißen Koͤthe am rechten Hinterfuß, von 
Germanicus (Preußiſcher) und Sitahmang (Meklenburgſcher Rage.) N 
Die Uebrigen ſind theils 4jaͤhrige Hengſte, theils andere zugerittene, eingefahrne, oder auch 
ausrangirte aber zur Arbeit noch brauchbare Pferde. Alle dieſe Pferde koͤnnen drei Tage vor 
dem beſtimmten Termin von Liebhabern im Fuͤrſtlichen Marſtall in Augenſchein genommen 
werden. Pleß den 27ſten April 1820. 5 N \ 
8 Fuͤrſtlich⸗Anhalt⸗Sothen⸗Pleßiſche Rent⸗Kammer. 
M Bir en. Dietrichs. v. Dreski. Schäffer. 
(Bekanntmachung.) Die Steinkohlen⸗Verkaufs⸗Preiſe auf den Niederlagen am Klodnitz⸗ 
Kanal ſind auf nachſtehende Saͤtze ermaͤßiget: 8 ee Re ; 
a. Auf der Niederlage bei Schleuſe No. 1. an der Oder: pro Tonne Stuͤck⸗ 
kohlen auf 14 9 Gr.; pro Tonne kleine Kohlen auf 8 gGr. f 
b. Auf der Niederlage bei Schleuſe No. 3.: pro Tonne Stuͤckkohlen auf 13 9 Gr.; 
pro Tonne kleine Kohlen auf 7 gGr. . 
© Auf der Niederlage bei Gleiwitz: pro Tonne Stuͤckkohlen 8 gGr. . 
Der cubiſche Inhalt einer Steinkohlen-Verkaufs-Tonne iſt 12,288 Cubic-Zoll, welches 
4 Preuß. Scheffel betraͤgt. Zabrze den 19. April 1820. N 
f za Nehler, Königl. Berg⸗Zehntner. 
(Haus- und Gartens Verkauf.) Wegen anderweitigem Aukauf auf dem Lande find die 
beiden Beſitzungen auf dem Schweidnitzer Anger No. 190. und 191. nebſt denen dazu gehoͤrigen 
bekannten ſchoͤnen Gärten, einzeln, oder auch zuſammen, unter den billigſten Bedingniffen 
doch von nun an ohne Einmiſchung eines Dritten, bald zu verkaufen. Kaufliebhabern ſteht 
es frei, ſich nach Belieben alles in Augenſchein zu nehmen, wo ſie das Naͤhere zugleich beim 
Eigenthuͤmer daſelbſt erfragen können. Breslau den 6. May 1820. 
Freiwilliger Verkauf eines Hauſes.) Einer Veranderung wegen iſt das Haus sub 
No. 1239. auf der Bruſt⸗Gaſſe an der Magdalenen⸗Kirche aus freier Hand zu verkaufen, und 
ſind die Bedingungen beim Eigenthuͤmer zu erfahren. Breslau den 4. May 1820, 
(Guͤter⸗Verkauf.) Ein 3 Meilen von Breslau dieſſeits der Oder in beſter Gegend 
angenehm gelegenes Dominium, welches meiſt alle Regalien, vorzuͤglich aber einen ſehr trag⸗ 
baren Boden hat, iſt für den billigen Preis von 43,000 Rthlr. zu verkaufen, fo wie auch eins 
8 Meilen von Breslau in der Gegend von Jauer und Striegau für 44 000 Rthlr. und eins 
12 Meilen in der angenehmſten Gebirgs⸗Gegend belegen für 50, ooo Athir., beide mit trage 
barem Boden, guten Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, bedeutenden Unterthans⸗Dienſten 


N 


0 


— 129 — 


und Zinſen und allen Regalien im reichlichſten Maaße verſehen. erner ſind zwei 7 Meilen bon 
Breslau jenſeits der Oder ſehr angenehm gelegene Dominial⸗G ter, welche gute Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude und alle Regalien, beſonders aber ſehr reichlich Heuſchlag und Teich⸗ 
wirthſchaft haben, ebenfalls für den Preis von 30,000 Rthlr., das zweite für 40,000 Rthlr., 
theils Krankheits⸗, theils Familien⸗Verhaͤltniſſe halber zu verkaufen. Das Nähere darüber 
ſagt Auguſt Buchh eiſter vor dem Nicolai⸗Thore im Canzlerhofe No. 26. . 
(Anzeige.) Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß mehrere Kaufluſtige der Meinung 
find, als ob ich nach meiner Anzeige vom 24ſten April meine auf der Taſchengaſſe belegene 
3 Grundſtuͤcke im Ganzen plus licitanti verkaufen wolle, ſo zeige ich hierdurch an, daß nur 
der mittelſte Fundus mit dem Garten sub No 1043. gemeint iſt. Kunsdorff. 
Schaafvieh⸗Verkauf.) Auf dem Dom. Dffig bei Luͤben ſtehen auch dies Jahr wieder 
100 Stuͤck 2, 3> und 4jährige ganz feine gefunde Mutterſchaafe und 25 Stuck Jahrliage 
zur Zucht billig zu verkaufen. N Bieß auf Sſſig. 
(Bekanntmachung der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt.) Die Verſicherung des Ei⸗ 
genthums gegen die Verwuͤſtung der Flammen iſt anerkannt eine der wohlthaͤtigſten Einrich⸗ 
tungen neuerer Zeiten. Durch dieſe Vorſicht ſind nicht allein ſehr viele Familien gegen ploͤtz⸗ 
liche Verarmung geſchuͤtzt, ſondern die Sicherheit aller Handlungsunternehmungen iſt auch 
dadurch vermehrt worden. Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt uͤbernimmt Verſicherun⸗ 
gen im In⸗ und Auslande auf bewegliche Gegenflände jeder Art, als auf allerlei Fabrikge⸗ 
raͤthſchaften, Waarenlager, Mobilien, Nutz⸗ und Brennholzläger, Feldfruͤchte, Vieh, Schiff 
und Geſchirr ꝛc. ꝛc. ꝛc, ausgenommen Documente und baares Geld, ſo wie im Auslande auch 
auf Gebaͤnde. Man kann bei ihr auf alle Zeiten von 1 Monat an bis zu 5 Jahren ver⸗ 


ſtchern, und bezahlt bei einer Verſicherung auf 5 Jahre nur für 4 Jahre, da die Anſtalt den 


Riſiko für das Ste Jahr unentgeldlich übernimmt. Sie berechnet die billigſten Praͤmien, und 
durch ihre ſehr bedeutende Fonds von 1 Million Thaler iſt das Intereſſe eines jeden hinlaͤng⸗ 
lich geſichert. Wer geneigt iſt, ſich vor Feuersgefahr ſicher zu ſtellen, und die naͤhern Bedin⸗ 
gungen zu erfahren, beliebe ſich an den naͤchſten Agenten der Anſtalt, oder an den Unterzeich⸗ 


neten zu wenden. = . ; 

C. Weiße, Bevollmaͤchtigter der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 

Als Agent der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt uͤbernehme ich Verſicherungs⸗Auf⸗ 
träge an dieſelbe, und gebe deren Pläne unenkgeldlich aus. 5 re 

5 \ D. B. Luͤtke, Agent der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 

| (Bekanntmachung.) Die hierorts etablirte Baumwollen⸗Garn⸗Manufactur iſt ſo weit 
vorgeſchritten, daß ſelbe mit Zuverlaͤßigkeit ſich den Herren Kattun⸗Fabrikauten, fo wie auch 
den Herren Kaufleuten, welche ſich mit engliſchen Garnen beſchaftigen, ferner denjenigen, 
welche Baumwollen⸗Geſpinnſt ſelbſt verarbeiten und zu Cottonaden weben laſſen, aufs beſte 
empfehlen darf. Die Nummern fallen von 14, 16 rc bis 40., wovon bereits ein anſehnliches 
Lager im Vorrath iſt; die Preiſe ſind niedriger als die der fremden Garnen „das Gewicht iſt 


das engliſche Pfund, und die Waare ſelbſt iſt zur Beurtheilung jedes Sachverſtaͤndigen nicht 


allein in der Fabrike, fondern zu mehrerer Comodité auf der Oder⸗Gaſſe No. 261. bei dem 

Goldarbeiter Herrn Klug und beim Kaufmann Herrn Wiche in der goldenen Krone am 
Ringe von heute an freigeſtellt. Ferner werden Beſtellungen auf Docht⸗ und Parchent⸗ 
Garn angenommen, fo wie auch auf Schlag wolle, in Pfunden gepackt, went die rohe Wolle 
ebenfalls angenommen wird: in dieſem Fall wird br Stein Zahlung geleistet. Strick garne 
werden naͤchſtens von der Bleiche erwartet. Auswaͤrtige belieben gefalligſt von nachſtehender 

Adreſſe Gebrauch zu machen: An die Baumwollen-Garn⸗ Manufaktur vor dem Oderthore 
neben dem Schuͤßwerder No. 739. Breslau den 29. April 180 Liltſch. 
(Niederländiſche Tuͤcher und Caſmire.) Ich habe wiederum einen neuen Transport extra 
feine niederlaͤn diſche Tücher und Caſimire zu herabgeſetzten Preiſen erhalten, welche ſich au 
Suͤte und Schoͤnheit in der Farbe ganz vorzuͤglich auszeichnen. — Ferner find alle. andere 


Gattungen Tücher, abwaͤrts bis 20 Sgr. Cour. die Preuß. Elle, auch wiederum eine Parthie 


Tuch⸗Reſter, zu billigeren Preiſen als bisher zu haben. 
g 3 E. W. Wolff, Albrechts⸗Straße nahe am Ringe, ehedem Baldows y. 
(Anzeige.) Heute erhielt ich eine Parthie feinen hollaͤndiſchen Rollen⸗Cnaſter, de ich zu 
dem fehr vinigen Preiſe von 40 Sgr. Cour. per Pfund erlaſſen kann; ferner achten Do nin go⸗ 
Vrnaſter, geſchnitten per Pfd. 20 Sgr. Cour., und hollandiſchen Cnaſter-Tabak No. 2. von 
Huyſen und Comp. in Amſterdam, in braunen Pfund Packeten per Pfd. 12 gr. E-urant, 
Breslau den 4. May 1820. er G. B. Jaͤckel, 
a im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 
Fiſchbein in Parthien) als Schneider⸗Fiſchbein von 3 bis Ellen pro Pfd. 12 Sgr. Cour. , 
Paraplue⸗Ziſchbein von 28, 30, 31, 32,33, 34 und 36 Zoll pro Pfd. 16 Sgr. Cour.; Blank⸗ 
ſcheit-Fiſchbein pr. Pfd. 2 Sgr. Cour.; Sattel ⸗Fiſchbein pro Pfe. 26 Sgr. Cour.; Staͤbe⸗ 
Fiſchbein zu vadeſtscken, Neitgerten und Stäben pro Pfd. 18 9 r. Cour.; weiß praͤparirt 
Fiſchbein zu Putz⸗Sachen peo Pfd. 7 Nthl. Cour., iſt zu haben bei a Be 
G. B. Jäckel in Breslau, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige.) Gut brennende, in Berlin fabricirte Zuͤndholzer, bei 10,000 a 5! Sgr. Cour., 
einzeln 1 Zaufend 10 Sgr. N. Mze., 1 Hundert 1 9Gr. N. Mze., desgleichen Zuͤndflaͤſchel 
das Duzend zo Sgr. Cour., 1 Stuͤck 2 Sgr. Cour.; guter geraͤucherter Elb⸗Lachs im ganzen 
und einzeln und gut marinirter Stöhr pro Pfund 6 gGr. Cour., iſt zu haben bei 5 
Breslau den 3. May 1820. = ö f f 
5 * G. B. Jäckel, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 
(Zu verkaufen.) Ein Repoſitorium zum Zufanmenfegen für einen Spezerei-Haͤndler mit 
90 Schubladen, desgleichen eine Verkauf⸗Tafel mit 30 Schubladen, ſehr ſauber gearbeitet 
und beinahe ganz neu, iſt zu verkaufen Bruſtgaſſe No. 914. partexre. ; ; 
(Zu verkaufen.) ine gute Kabacksschueide - Masche steht billig zu verkaufen im 
Commissions -Gomptoir auf der goldnen Rade - Gasse. f K a 
Zu verkaufen) ſteht ein neues Billiard, ganz vorzüglich gut gearbeitet von Birnbaum⸗ 
Holz, zu Commende 9 oͤffg en vor dem Schweidnitzer Thore in dem Kaffee⸗Hauſe bei Eger. 
(Zu verkaufen) iſt eine Parthte ſchoͤne meſſingne Formen zum Blaudrucken, nebſt einer 
kupfernen Reibſchaale, und Mt das Nähere zu erfahren auf der goldenen Rade-Gaſſe in 
No. 493, eine Stiege hoch. Breslau den 1. May 1820. a 3 
(Zu verkaufen.) Nelken-Ableger von vollen gut ausgezeichneten Arten ſind zu haben auf 
der AÄnfel in der Margarethen⸗Gaſſe vor dem Ohlauer Thore à 2 und 4 Gr. Muͤnze. 
(Anzeige.) Aechtes Stettiner Weiß⸗Doppelbier in ganzen und halben Tonnen wird ſtets 
und billig zu haben ſeyn beim Caoffetier Weiß, Schweidnitzer⸗Anger. 
(Zur Nachricht) diene, daß wieder Stettiner weißes Doppel⸗Maͤrz⸗Bier 
in ganzen und halben Tonnen zu haben iſt Buͤttner-Gaſſe No. 43. = 
( (Anctions-Anzeige-) Dienſtag den sten früh um 2 Uhr, Nachmittags um 2 Uhr, werden 
auf der Schweidnitzer Gaſſe im Auctions» Gewölbe kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Kupferſtiche, 
Cattune und Tücher, einige Reſte Tuch, Meubels und Spiegel, gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verauctionirt werden. ne „Lerner. 
(Lotterie-Nachricht.) Bei Ziehung der Iten Claſſe Arſter Lotterie find nachſtehende Ge⸗ 
winne in meiner Collecte herausgekommen, No. 58021 63251 à 100 Rthlr.; 14058 24929 
49066 à 65 Rthlr.; 6804 24974 31318 43307 à 60 Rthlr.; 30925 31329 63255 63267 
86 9921 47967 à 55 Mblr.; 6879 84 14080 31339 58007 63219 92 37489 93 9925 
a 50 Rthlr.; 6883 24971 95 31393 31400 58001 63253 37484 47965 à 40 Rthlr.; 6818 
60 80 82 92 14007 62 89 100 24925 27 38 48 55 30907 32 40 31331 56 61 69 49069 
58061 77 80 63218 20 22 23 39 58 63 80 93 37454 60 61 23880 9920. 40303 9 47954 
57 68 à 30 Rthlr., fo ſofort bei mir und den betreffenden Unter⸗Einnehmern in Empfang 
genommen werden können, Der Einſatz für die ste Claſſe beträgt 1 Friedrichsd'or und 4 Gr., 
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in Courant e Rthlr. 22 961.5 J Loos 2 Rthlr. 23 Gr.; 3 Loos 1 Kehle, 21 Gr. 6 pf. eieg⸗ 
nitz den 2. May 1820. we Ne ORT EN SARBTERTGAT 2 MENT ES RO 

(Offene Beamten-Stelle.) Ein Beamter, der deutſch und polniſch ſpricht, ſchon auf an⸗ 
ſehnlichen Guͤtern gedient hat und Zeugniſſe ſeines bisherigen Wohlverhaltens und feiner Kennt⸗ 
niſſe aufweiſen kann, findet zu Johannt oder Michaeli d. J. eine Anſtellung auf einem anſehn⸗ 
lichen Gute, und hat ſich deshalb in portofreien Briefen oder am bevorſtehenden Wollmarkt 
perſoͤnlich an den Agent Büttner, Kupferſchmidtgaſſe in den ſieben Sternen, zu wend en. 
Obebrlings⸗Geſuch. $ 

2 2 . g . ma 

‚Zwei junge Menſchen, die eine gute Erziehung erhalten haben, finden zu Johanni d. J. 
in einer Waaren⸗Handlung ein gutes Unterkommen. Doch werden dergleichen Subjecte nur 


aus der Provinz angenommen. Herr Hertzog, Schuhbruͤcke No. 1793. wird die Güte haben 
das Naͤhere zu ertheilen. f N 


n 


„(Reiſe⸗Gelegenheit.) Eine Gelegenheit nach Berlin den iaten May und das Nähere zu 


erfragen auf der Meſſer-Gaſſe in No. 1908. 
VVerlorner Schweißhund.) In Groß⸗Krutſchen bei Prausnitz iſt ein gelber Schweißhund 
mit 4 weißen Pfoten, ſchmaler Blaͤſſe, weißer Kehle und geſtutzter Ruthe abhanden gekommen, 
der auf den Namen Purſchmann hört, Sein Finder oder Anzeiger ſeines Aufenthaltes er⸗ 


hält nebſt erforderter Verſchweigung feines Namens außer der Erſtattung gehabter Unkoſten 


1 Ducaten zur 1 n ER 
vermiethen.) Am großen Ringe iſt eine angenehme Wohnung, beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben, Ge Treppe hoch, desgleichen auf der Taſchengaſſe eine uns — A Eu 
code nebſt Zubehör, zu vermiethen, beide zu Johanni zu beziehen und beim Agent Emannel 
Müller in der Windgaſſe zu erfragen. Auch kann derſelbe meublirte Stuben zum bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkte nachweiſen. a f 
(Zu vermiethen ꝛc.) Auf der Schmiedebruͤcke im goldnen Adler No. 1926. if zu Johanni 
der zweite Stock, beſtehend in 5 Zimmern, wie auch ein Pferdeſtall, zu vermiethen. Auch 
iſt eine Feuer⸗Werkſtelle fuͤr einen Feuer⸗Arbeiter zu haben, und ein leichter Plau⸗Wagen zu 
verkaufen. Das Naͤhere beim Haus wirth. 5 f 
(Gewoͤlbe-Vermiethung.) Auf der Buͤttner⸗Gaſſe No. 35. den 3 Bergen gegenüber, iſt 
ein Gewölbe nebſt Wohnung dazu, welches ſich für einen Diſtillateur oder Canditor eignen 
wuͤrde, auch find daſelbſt 3 Stiegen hoch 4 Stuben nebſt Alcove und verſchloſſenen Entree zu 
vermiethen. Das Naͤhere 2 Stiegen hoch beim Schneider-Meiſter Hennig. a 
zu vermiethen.) Veraͤnderungshalber iſt eine Baͤudler⸗ Gelegenheit dieſe Johanni zu 
vermiethen auf der Windgaſſe in No. 196., desgleichen ein Abſteige⸗Quarlier für mehrere 
Herren. Das Naͤhere zu erfragen obige Nummer beim Haus⸗Eigenthuͤmer. 
Su vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer Straße No. 1109. iſt die zte Etage, beſtehend 
in 2 Stuben, Alcove, 2 Bodenkammern und trockenem Keller auf Johann zu vermiethen. 
(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt eine Wohnung von 4 Stuben ganz oder getheilt. 
Das Naͤhere in der Steinern-Bank eine Stiege hoch. 7 
(Zu vermiethen) ſind auf der Reuſchen⸗Gaſſe No. 30, zwei Stuben im dritten Stock mit 
oder ohne Stallung. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. a 
Qu vermiethen.) In dem neu erbauten Haufe No. 1040 der Taſchen-Baſtion gegenüber 
iſt der iſte und ate Stock bald oder zu Johanni zu beziehen. ö I 


(Zu vermiethen.) Zu Poöpelwitz im ſchwarzen Bär iſt der ganze Stock als Conmmerckosts S 


bald zu vermiethen und das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfragen. raufe, 
2 2 —— 2 ä — 
Dieſe Jei erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sennabends, zu Bres 
8 e e de Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung, und iſt auch auf —— 5 
Bonigl. Pofäntern zu baben. (Redacteur? Dr. Ser mann.) 


